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248, Halle, Sonntag den 23. October 18760.

s Hierzu drei Heilagen,
Sonntag den 23. Oetober erſcheint von unſerer Zeitung nur ein Extra-Blatt, welches den-

jenigen Abonnenten, die ſich die Zeitung bringen laſſen, durch die Herumträger zugehen wird,
von den übrigen Abonnenten aber in unſerer Expedition früh 11 Uhr abzuholen iſt.

Dieſes Extra-Blatt wird auch durch die Poſt verſendet.
Falls im ſpäteren Laufe des Tages wichtige Nachrichten eintreffen, werden dieſelben durch

officielle oder durch unſere Extra-Placate bekannt gemacht werden.

965 Paar wollene Strümpfe,
498 Paar barchente Fußlappen,

An unſere Mitbürger in Stadt und Land,
in naher und ferner Amgegend. 241 Paar Unterbeinkleider,

ſſen. Für unſere braven Truppen vor Metz en Se Wege
t. bedarf es noch fortwährender außerordentlicher Hülfeleiſtung, wenn ca. 3 37 Zu cker in 2 Fäſſern,
T den durch die ungünſtige örtliche Lage und das rauhere Klima dort 1500 Stück i

h er n garren,ami- beſonders verderblich einwirkenden Verhältniſſen möglichſt nachhaltig 15 Flaſchen Kornbranntwein und verſchiedene andere Gegenſtände.

r entgegen getreten en u Welcher Vaterlandsfreund nun aufs Neue ſeinen Patriotismus
l V jtutzterzei nern W lebee, Jfſte und Der an r bethätigen will und kann, der ſende ſchnell ſeine Gaben, damit in

hier An Seflert in Weißen iel wer ve non vor wenigen Tagen möglichſt kurzer Friſt unſere braven Truppen dieſen immerhin geringen
a Agener Iuſhaunng pe uebelg inve wahrgenommen habe n Zoll des Dankes ſeitens ihrer daheim gebliebenen Landsleute empfan-

nne ſich mit manchen Berichten, wie ihn z. B. Nr. 485 der Berliner Du können
dge BurſenZeitung bringt, wonach durch Lieferung wollener Unterkleider, gen Sonnen Hall e, den 20. October 1870.
M. Decken u. ſ. w. ſeitens der Militär Verwaltung alles Mögliche zur L. Bethcke, Kaufm ann; gr. Steinſtraße Nr. 19.
nie Aufrechthaltung eines guten Geſundheitszuſtandes geſchähe, durchaus R Bethmann Kaufmann gr. Steinſtraße Nr. 63.

nicht einverſtanden erklären können, vereinigen ſich mit den übrigen S. BDrandt Kaufm annz Franckenſtraße Nr. 6.
tſte Mitgliedern des unterzeichneten Comité zu der wiederholten dringenden W Elſte Aucti onsCommiſſar; Schulberg Nr. 12.
der Bitte, aufs Neue Beiträge an Geld und warmen Beklei- W. Selm, Zimmermeiſterg Königsſtraße Nr. 37.

dungsgegenſtänden, ſowie an paſſenden Nahrungs- und W. Nebert gen, Stätkefabrikant; Steinweg Nr. 32.
alg. Erfriſchungsmitteln für unſere braven Truppen vor A. Riebeck Fabrikbeſiher Leipziger Platz Nr. 2.

Me triotiſch ſpenden zu wollen. Sanz tz patrio o Dr. G. Schwetſchke (Expedition der Halliſchen Zeitung); großede An warmen Bekleidungsgegenſtänden würden wollene Hemden, Märkerſtraße Nr. 11.
ſtet wollene Unterjacken und Unterbeinkleider, wollene Decken, Leibbinden Chr. Voigt, Kauf mann Schmeerſtraße Nr. 33;
a und wollene Strümpfe (am beſten geſtrickte und nicht gewebte) beſon- gt, ſä m mich in Halle.
u ders willkommen ſein. Jn Bezug auf die Strümpfe wolle man be- Gellert, Kaufmann in Weißenfels.

denken, wie ſchnell namentlich unter den vorliegenden Umſtänden ein

x -SSSSSSSSSSSLrT:Lc.-cCC?fttevſoe mPaar abgenutzt wird und was dazu gehört, für Hunderttauſende einen Telegraphiſche Depeſchen.la ausreichenden Vorrath zu beſchaffen.
An Nahrungs und Erfriſchungsmitteln würde Schinken, Wurſt,

Speck und Nordhäuſer Branntwein die angemeſſenſte Verwendung
finden. Auch hier tritt der Umſtand mahnend hervor, daß die Liebes-
gaben an eine ſo große Zahl unſerer Krieger zu vertheilen ſind.

Jeder der Unterzeichneten iſt wiederholt zur An-
nahme von Beiträgen an Geld und Effecten bereit, doch
würde es ſich der ſchnelleren Zuſammenſtellung und Abſendung wegen
immer empfehlen, ſämmtliche Gaben an den mitunter-
zeichneten Riebeck direct einſenden zu wollen.

Bereits ſind bei demſelben für dieſe neue Sendung folgende Ge
genſtände eingegangen

23 Stück leinene Hemden,
659 Stück wollene Hemden und Jacken,

Tours, d. 20. October. (Auf indirektem r Die hier ein
getroffene Nummer des „Journal officiel“ aus Paris vom 18. ver
öffentlicht die Entgegnung Jules Favre's auf das vom Grafen Bis
marck erlaſſene Rundſchreiben, betreffend die Zuſammenkunft in Ferrieres.
Jn der Erwiderung heißt es: Es iſt gut, daß Frankreich weiß, wie
weit der Ehrgeiz Preußens geht. Preußen hat nicht genug an der
Eroberung zweier Provinzen, ſondern verfolgt vielmehr ſyſtematiſch den
Zweck uns zu vernichten. Frankreich darf ſich keinen Jlluſionen mehr
hingeben, es handelt ſich für unſer Land um Sein oder Nichtſein. Jn-
dem man ihm den Frieden um den Preis von drei Departements
vorſchlug, muthete man ihm etwas Schmachvolles an. Frankreich hat
dies Anerbieten zurückgewieſen. Dafür will man es mit Tod und
Vernichtung ſtrafen. Dies iſt die Situation, in der wir uns befinden.
Doch die Leiden und Gefahren, welche wir zu ertragen haben, erſchei
nen mir immer noch beſſer als der unbeugſame und grauſame Ehrgeiz
unſeres Feindes. Selbſt wenn Frankreich beſiegt wäre, würde es in



ſeinem Unglück noch immer ſo groß bleiben daß es einen Gegenſtand
der Bewunderung und der Sympathie für die ganze Welt abgeben
würde. Vielleicht war es nöthig, daß Frankreich auch der ſchlimmſten
Prüfung unterworfen wurde, einer Prüfung, aus der es geläutert her
vorgehen wird. General Bourbaki hat ſich über Rouen nach Lille
begeben, General Briaud das Kommando in der Normandie über-

nommen.Tours, d. 21. October. (Auf indirectem Wege.) Ein Dekret der
Regierung erklärt, daß die Stadt Chateaudun ſich wohlverdient um.
das Vaterland gemacht habe. Ein Eredit von 100,000 Fres. wird
der Stadt zur Entſchädigung der durch die Vertheidigung erlittenen
Verluſte überwieſen. Thiers iſt dieſe Nacht hier eingetroffen.

Brüſſel, d. 20. October. Eingetroffene Nachrichten aus Mar
ſeille konſtatiren, daß trotz der Abberufung Esquiros die Lage ſich
nicht gebeſſert habe. Die Einwohnerſchaft befürchtet nach wie vor,
daß es Seitens der untern Volksklaſſen zu Plünderungen kommen
werde. Die größern Banquiers und Kaufleute ſchicken ihre Werth
ſachen ins Ausland. Viele Rheder laſſen Fahrzeuge mit werthvoller
Ladung nach Genua gehen. Der aus Lyon eingetroffene „Salut
public“ fährt fort, die unter den Truppen herrſchende Zuchtloſigkeit
zu rügen. Die aus Tours eingetroffene „France“ richtet an die Re
gierung nochmals die Forderung, endlich der Politik des Zögerns und
der Unentſchloſſenheit ein Ende zu machen.

Brüſſel, d. 21. October. Berichte aus Tours melden, daß
nunmehr wirklich mit Thiers wegen Uebernahme des Kriegsminiſteriums
verhandelt werde.

Karlsruhe, d. 21. October. Die Karlsruher Zeitung“ ſchreibt
aus Altbreiſach vom 19. October: Jn unſerer Nähe iſt in den
letzten Tagen nichts von Belang vorgefallen. Das Hauptquartier
des Generals v. Schmeling befindet ſich ſeit dem 16. in Wiedenſohlen.
Von Schlettſtadt iſt ſeit heute früh 5/, Uhr Geſchützfeuer hörbar.

Stuttgart, d. 21. October. Der König richtete an den Kron
prinzen von Preußen ein Glückwunſchtelegramm d. d. 18 October, wo-
rin er demſelben zugleich die Verleihung des Großkreuzes des Militär
verdienſtordens anzeigt. Jn dem Telegramme heißt es: „Jch habe
Dir dieſen Orden in dankbarer Anerkennung der von Dir mit Deiner
tapfern Armee, welcher auch meine Truppen angehören, erfochtenen
herrlichen Siege verliehen. Mein Kriegsminiſter v. Suckow wird Dir
die Jnſignien deſſelben überbringen.“ Der Kronprinz erwiderte hier-
auf: „Meinen innigſten Dank für Glückwunſch und Orden, den ich
mit der Haltung Deiner braven Truppen in dieſem herrlichen deutſchen
Feldzuge verdanke.“

Schwerin d. 21. October. Se. Maj. der König hat dem
Großherzog für die Einnahme von Soiſſons das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe verliehen.

Hamburg, d. 21. October. Nach amtlichen Mittheilungen
ſind vor den Küſtenſtationen auch ferner keine feindlichen Schiffe in
Sicht gekommen.

Die amtliche Depeſche aus Verſailles meldet, daß die Pariſer
es nun auch einmal mit einem nächtlichen Auesfalle verſucht haben.
Er fand im Süden von Villejuif ſtatt und richtete ſich gegen die preu
ßiſchen Vorpoſten? in der Gegend von Chevilly, ging alſo wieder an
der Straße von Orleans auf das ſchleſiſche Armeccorps. Die Sache
ſcheint aber keine weitere Bedeutung gehabt zu haben Verluſte haben
die Unſrigen gar nicht erlitten.

Das Etappen Commando in Stenay an der Maas zwiſchen
Sedan und Verdun iſt am 11. d. leider durch einen Ausfall der fran
zöſiſchen Beſatzung der Feſtung Montwedy überrumpelt und aufgeho-
ben worden. Unſrerſeits iſt neuerdings Montdidier an der Grenze der
Picardie (halbwegs zwiſchen Compiegne und Amiens) von einem De-
tachement der vor Paris ſtehenden Maas-Armee beſetzt, das dabei eine
Anzahl Mobilgarden mit ihten Officieren gefangen. nahm.

Während die Hoffnungen der Friedensfreunde auf Metz gerichtet
ſind und die Capitulation der Armee Bazaine's von allen Seiten als
nahe hervorſtehend bezeichnet wird, iſt man in Paris und Tours, im
Süden wie im Norden Frankreichs entſchloſſen den Kampf bis auf's
Aeußerſte fortzuſetzen. Sobald eine Armee geſchlagen iſt, ſtellt ſich uns
eine andere entgegen, die Loire Armee iſt. kaum zerſprengt, ſo nahen
ſchon aus dem Nord Departement neue Truppenmaſſen, an deren Spitze
ſich dem Anſchein nach General Bourbaki ſtellen wird, der ſich von
Tours über Rouen nach Lille begiebt. Dort werden ſeinem Commando
dem Vernehmen nach auch Prinzen aus dem Hauſe Orleans folgen.
Man ſieht, der Krieg hebt alle Parteiunterſchiede auf, Bourbaki, der
bisherige Commandant der Kaiſerlichen Garde, ſtellt ſeine Dienſte der
Republikaniſchen Regierung zur Verfügung, und die Prinzen eines aus
Frankreich verbannten Königshauſes kämpfen unter ſeiner Aegide gegen
den Feind Frankreichs. Die Vertheidigung ſoll jetzt nach einem gemein
ſamen Plane organiſirt werden, nach welchem Gambetta ſeine Befehle
ertheilt, eine Maßregel, welche nach dem „B. B.-C.“ die „France“ zu
der ſehr richtigen Bemerkung veranlaßt, daß ſie Ausſicht auf Erfoig
gehabt hätte, wenn ſie im Auguſt ergriffen worden wäre jetzt ſei es

ſpät dazu. An Truppenkörpern, welche in nächſter Zeit den Deut-
chen Armeen entgegengeſtellt werden ſollen, ſind autzer der bereits er

wähnten Nordarmee ſignaliſirt die Armee der Normandie, über welche Ge-
neral Briaud den Oberbefehl erhält, außerdem die VogeſenArmee, welche
Garibaldi befehligt, und die Armee der Liga des Südens, welche von
15 D partements Sütfrankreichs aufgeſtellt wird. Dazu kommt noch
das Spaniſche Freicorps, für deſſen Verſtärkung Graf Kératry in
Madeira perſönlich thätig ſein wird, ſobald ſein Geſundheitszuſtand
die Fortſetzung ſeiner R iſe geſtattet. Von allen dieſen Organiſationen
dürften nur die im Norden Frankreichs einige Beachtung verdienen,

da hier die tüchtigſten Generale, über welche Frankreich verfügt, zur
Verwendung gelangen werden.

Jn Straßburg iſt man eifrig daran die zerſtörten Theile der
Feſtungswerke wiederherzuſtellen, und bereits iſt der Wiederausbau
mehrerer Caſernen in möglichſt raſcher Zeit in Accord gegeben. Genie-
Offiziere und Militär-Topographen haben an Straßburg ihre Aufgabe
vollendet, die Aufnahmen ſind fertig und die Laufgräben können nun
wieder ganz zugeworfen werden womit man gegenwärtig eifrig be-
ſchäftigt iſt. Bei der genauen Unterſuchung der Werke zeigten ſie ihre
Bewunderung der Solidität und Tüchtigkeit derſelben, und ſie erklär:
ten ſie für ein wahres Meiſterſtück. Jn der Stadt ſpukt es immer
noch arg, Mordanfälle kommen vor, und man ſpricht davon, daß ver-
ſchiedene Soldaten fehlen.
ganz Deutſchland offenbarende Hochherzigkeit findet einen höchſt un-
dankbaren Boden der Haß lebt unausgeſetzt fort, und es iſt ſehr be-
merkenswerth, daß er vorzugsweiſe dem badiſchen Militär gilt. Man
glaubt immer noch an Wiederkehr franzöſiſcher Siege, und wenn irgend
jemand noch ſich auf die neue Wendung der Dinge einläßt, ſo räſon-
niren ſie alſo:? Deutſchland hat uns zwei Jahrhunderte lang im
Stich gelaſſen, Frankreich jetzt nicht einmal eine hinreichende Beſatzung
gegeben, und ſo wollen wir denn lieber als neutrale Republik zwiſchen
beiden Ländern bleiben.“

Ueber die Beſtimmung des vom General v. Werder geführten
14. Armeecorps ſagt das Amtsblatt für Elſaß: Das Armeecorps
beſteht aus den Diviſionen Glümer und Laroche (an deſſen Stelle jetzt
Prinz Wilhelm von Baden getreten iſt). Es gebören dazu zwei preu-
ßiſche (das 30. und 34.) und ſechs badiſche Jnfanterie Regimenter,
zwei preußiſche Reſerve Cavallerie-Regimenter (Huſaren- und Dra-
goner), drei badiſche DragonerRegimenter und ein combinirtes Ar-
tillerie- Regiment. Chef des Generalſtabes iſt Generalmajor v. Degen
feld. Das Corps, 30,000 Mann ſtark, hat die Beſtimmung, alle Un-
ternehmungen des Feindes vom ſüdlichen Frankreich her zurückzuweiſen.

Den „Baſeler Nachr.“ zufolge hat am Freitag, den 14. d. ein
kleines Gefecht zwiſchen preußiſcher Jnfanterie und Artillerie gegen
etwa 150 Freiſchützen bei Gebwiller ſtattgefunden. Nach dem
Schweizer Blatte hätten die Preußen 20 Todte und 40 Verwundete
und die Freiſchärler 3 Todte und 3 Verwundete verloren, ſo daß man
glauben könnte, Erſtere hätten entſchieden den Kürzeren gezogen. Das
kann jedoch nicht der Fall geweſen ſein, denn daſſelbe Blatt erzählt
weiter, daß die Preußen der Gemeinde Gebwiller ſtarke Requiſitionen
aufgelegt hätten. Dies hätte aber nicht geſchehen können, wenn ſie
eine Niederlage erlitten hätten, beziehungsweiſe wenn ſie ſich hätten
zurückziehen müſſen.

Wie die „Augsb. Allg. Ztg.“ aus guter Quelle vernimmt, liegt
es in der Abſicht der unter Garibaldi gebildeten Militärcorps von Be-
ſançon über Remiremont nach dem eberen Lothringen vorzudringen,
und den Verſuch zu machen, die großen Waldungen von Haye zwi-
ſchen Nanzig und Toul zu erreichen um von dort aus die deutſche
Verbindungslinie zu unterbrechen. Das Terrain iſt zum Guerilla-
Krieg wie gemacht, und deßhalb war es auch ſehr wichtig, daß Gene-
ral Werder mit ſeinem Corps Epinal beſetzte, um die nach dem Moſel-
Thale führenden Päſſe zu beherrſchen. Gut wäre es, wenn die Ueber
gabe von Metz nun raſch erſolgte, um die dort ſtehenden Truppen
verwenden zu können, denn alle meine Nachrichten aus dem Süden
ſprechen einſtimmig dafür, daß wenigſtens eine Beſetzung von Lyon
zur Nothwendigkeit werden wird. Die Operationen nach Orleans ver-
folgen auch eine Richtung, welche auf dieſes Ziel hindeuten. Daß man
aber Belfort angreifen wolle, iſt mehr als zweifelhaft geworden denn
es iſt zwar ein ſehr wichtiger Schlüſſel, um vom Rhein nach dem
Rhone-Thal hinüber zu ſteigen, aber derſelbe wird in obiger Weiſe
gar nicht nothwendig, und zudem iſt Belfort ſehr ſchwer zu nehmen.

General Garibaldi hat ſein Hauptquartier in Döle, Departement
Jura, am Doukbs aufgeſchlagen, wo dem Vernehmen des „Journal de
Geneve“ zufolge die Franctireurs nunmehr in großen Maſſen zuſam-
menſtrömen.

Graf Chaudordy, der Stellvertreter Jules Favre's in Tours,
entſendet ein Circular nach dem andern, um den Depeſchen Bismarcks
an den auswärtigen Höfen die Replik zu geben. Zu dem geſtern er
wähnten großen Circular geſellt ſich jetzt ein kleineres vom 10. Oct.
das beſtimmt iſt, die Behauptung Bismarcks zu entkräften, Preußen
beabſichtige nicht, Frankreich zu einer Macht zweiten Ranges herahzu-
drücken. Es komme hiebei, führt Graf Chaudordy aus, nicht auf den
mehr oder weniger unbedeutenden Verluſt an Land und Leuten an.
Frankreich verliere mit der Losreißung eines auch nicht beträchtlichen
Gebietstheiles durch einen ſiegreichen Eroberer gleichzeitig ſein morali-
ſches Preſtige, ſeine marerielle Kraft und ſeine Ruhe. Die Annexion
von Nizza und Savoyen können mit der gewaltſamen Lostrennung
Lothringens und des Elſaſſes nicht auf gleiche Linie geſtellt werden.
Gerade die Gewalt, die Frankreich erleiden müſſe, wandle es in eine
Macht zweiten Ranges um. Darum ſei auch der Eindruck, den die
Forderungen Bismarcks auf Jules Favre gemacht, der richtige geweſen,
wenn er denſelben in die Worte getleidet: „Er will uns zu Grunde
richten.“

Die während des gegenwärtigen Krieges gemachten Erfahrungen
haben wohl Jedermann überzeugen müſſen, daß die Franzoſen unter
allen Völkern ſich am leichteſten und auf wahrhaft unglaubliche Weiſe
von politiſchen Gauklern und hohlen Declamatoren beſchwindeln laſſen;
wenn wir aber heute die vom Telegraphen aus Tours übermittelte
Auslaſſung des Hrn. Jules Favre anſehen ſo ergreiſt uns wirklich
Staunen, daß Frankreich in ſeiner ernſten Lage ſich noch ſolches Ge
faſel bieten läßt und noch nicht allgemein vom Phraſen- Ekel befallen

Die jetzt für die Straßburger ſich durch
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iſt, nachdem man ihm Tag für Tag dergleichen fades Gewäſche auf
tiſcht. Einen Anlaß zur Kritik bietet daſſelbe nicht, denn es beſagt
einfach gar Nichts. Und das nennt Herr Fabre eine Entgegnung auf
das vom Grafen Bismarck erlaſſene Rundſchreiben, betreffend die Zu-
ſammenkunft in Ferrieres!

Telegraphiſche Depeſchen,
Stuttgart, d. 21. October. Die Kammern wurden heute er-

öffnet und denſelben Regierungsvorlagen betreffend Forterhebung der
Steuern bis zum 31. Januar 1871 ſowie bezüglich eines weiteren
Militärkredits von 3,700,000 Fl. gemacht. Vicepräſident Probſt bean-
tragte, das Referat der Finanzkommiſſion morgen um 9 Uhr Morgens
entgegenzunehmen. Mohl verlangt dagegen daß bei der Wichtigkeit
der Vorlage eine längere Friſt zur Berathung derſelben in der Kom-
miſſion feſtgeſetzt werde. Nach lebhafter Debatte wurde der Antrag
Probſt's mit großer Majorität angenommen. Für den Antrag Mohl's
ſtimmten nur wenige Mitglieder der Volksparkei.

Wien, d. 20. October. Der Kaiſer genehmigte die Errichtung
einer königl. Seebehörde in Fiume für das ungariſche und kroatiſche
Litorale. Dieſelbe tritt mit dem 1. November in Kraft und gehört
zum Reſſort des ungariſchen Handelsminiſteriums“ Die Hafen und
Seeſanitätsbehörden und Anſtalten treten zu der Seebehörde in Fiume
vorläufig in daſſelbe Verhältniß, in welchem ſie bisher zur Centralbe
hörde in Trieſt geſtanden haben.

Prag, d. 20. October. Der Gerichtshof verhandelte heute gegen
neunzehn meiſt junge Arbeiter und drei weibliche Jndividuen, welche
ſich bei der im Janvar d. J. erfolgten Entlaſſung des demokratiſchen
czechiſchen Schriftſtellers Barak aus ſeiner Haft nächtlicher Straßen
Demonſtrationen ſowie anderer ungeſetzlicher Handlungen ſchuldig ge-
macht hatten. Von den Angeklagten wurden ſieben, darunter zwei
Frauenzimmer, zu drei und zwei Wochen Gefängniß verurtheilt.

Ronm, d. 20. October. Sella ſtellte gegenüber hervorragenden
Perſönlichkeiten die Uebertragung der Hauptſtadt nach Rom als ſicher
in Aueſicht, er erklärte jedoch, daß dieſelbe nur kraft eines von dem
Parlamente angenommenen Geſetzes ſtattfinden könne.

London, d. 21. October. Der Dampfer „Cambria“ iſt an der
iriſchen Küſte mit 170 Perſonen an Bord geſcheitert. Es wird be-
fürchtet, daß faſt Alle ihren Untergang hierbei gefunden haben.
Der Componiſt Balfe iſt geſtorben.

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten:

Der Lieutenant Friebel J. im 2. Hannoverſchen Jnf.-Regt. Nr. 77.,
welcher an einer bei Spichern empfangenen ſchweren Verwundung
noch leidend bei hieſigen Verwandten verweilt,

Der Artillerie Lieutenant Hermann Hupfeld, Sohn des verſt.
Profeſſor Hupfeld,

Der Lieutenant Georg Kramer im Schleswig Holſteinſchen Füſi-
lier- Regiment Nr. 86., Sohn des Directors der Francke'ſchen Stif-
tungen Prof. Kramer.

Feldzugs-Poeſieen.
Wir theilen aus den ſeit Kurzem uns öfter zugehenden poetiſchen

Ergüſſen unſerer Krieger im Felde nachſtehend eine ernſte und eine
ſcherzhafte Production der militairiſchen Muſe mit. Die erſtere iſt uns
von dem Unterofficier Michaelis von der 5. Comp. der Schleswig-
Holſteinſchen Füſiliere zugleich mit dem Erſuchen zugeſandt, allen Ein
wohnern der Stadt Halle einen Gruß von ſeinen Kameraden des
erſten und zweiten Bataillons zu übermitteln. Das Gedicht lautet:

Vor Paris.
Still iſt die Nacht, kein Lüftchen mag ſich regen,

Zu ruhen ſcheint um mich die ganze Welt
Nur die Patrouillen ſchleichen auf den Wegen,
Matt von des Mondes klarem Licht erhellt.
Jch ſtehe Poſten auf der hohen Schanze,
Gelenkt den Blick auf Dich, Du Weltſtadt, hin,
Auf Dich, in Deinem trugerfüllten Glanze,
Der nur verdeckt den trugerfüllten Sinn!

Stumm ſtere ich, jedoch des Herzens Sprache
Vernimm, o Weltſtadt, höre ihren Sinn
„Wir halten. Wacht für eine heil'ge Sache,
„Das Vaterland, das theure, ſtellt uns hin
„Für was kämpfſt Du für eitler Träume Kränze,
„Dein Thun veiflucht ein jeder deuiſcher Mann,
„Verflucht die Welt bis an die fernſte Grenze
„Sie klagt als ſchuldig dieſes Kriegs Dich an

Als frevelnd Du den Krieg heraufbeſchworen,
Da lief ein Wuthſchrei durch das deutſche Land,
Da hat Vergeltung Jeder Dir geſchworen,
Der Süden gab dem Nord die Brüderhand,
Und zornig greift der deutſche Mann zum Schwerte,
Sieg oder Tod! das war ſein Loſungswort
Verlaſſend Weib und Kind am treuen Heerde,
Zog er kegeiſtert zu dem Kampfe fort.

Nach heißen Tagen, ſchweren blut'gen Kämpfen
Sind Deine Heere, Frankreich, jetzt beſiegt.

In keißen Tagen ſchweren blut'gen Kämpfen,
Da ward Dein Fievel, Weltſtadt, hart gerügt.
Das deutſche Schwert brach ſich wohl blur'ge Bahnen,
Und vorwätts gings im ſteten Siegeeflug,
Vor Deinen Thoren weh'n die deutſchen Fahnen,
Das gute Recht war's, das ſie hieher trug.

Auch Du wirſt fallen, Weltſtadt denn entſchloſſen
Sind wir, zu kämpfen einen letzten Streit.
Ja nicht umſonſt ſei theures Blut gefloſſen,
Wir wollen Bürgſchaft für die künft'ge Zeit.
Dein Fall ſoll uns die ſich're Bürgſchaft bringen
Für Deutſchlands Frieden, Deutſchlands inn'res Glück;
Er mög' die Welt mit ſüßer Ruh' durchdringen,
Die Du geſtört faſt jeden Augenblick.

Dann wird auch Deutſchland wieder neu erblühen,
Jn ſeinen Gauen neuer Segen ſein,
Wird den Gefall'nen zarte Blumen ziehen,
Jn heil'ger Andacht ihnen Kiänze weihn.
Wir, Kampfesbrüder, die wir dann noch leben,
Wir graben ein auf ihren Leichenſtein
Dies Wort, nach dem wir Alle Alle ſtreben
„Wir woll'n Ein Volk und einig, einig ſein!“

Friedrich M..
ein 8ö6er.

Das zweite Gedicht wurde dem jetzt als Trainfahrer im 10. Armee-
corps im Felde ſtehenden Sattlermeiſter Krone aus Gerbſtädt von
ſeinem AUnteroffieier B. Stahl in die Feder oder, um das jetzt faſt
allgemein übliche Feldſchreibmaterigl genau zu bezeichnen, in den Blei-
ſtift dictirt. Nachſtehend der poetiſch-kriegeriſche Scherz:

Der luſtige Baſſiſt.
Jch ſpiele manches Jnſtrument

Und kratze auf dem Baß,
Wer das nicht kennt, der glaubt es kaum,

Doch macht's mir vielen Spaß.
Und, daß es nicht ganz unnütz iſt,
Wenn man ſo Etwas kann,
Beweiſe auch ganz ſonnenklar
Dies Stuckchen; hört es an:
Jm Kriege gegen Frankreichs Macht
War's Wetter manchmal ſchlecht.
Vom Regen naß, vom Winde kalt,
Ermattet vom Gefecht
Sucht jeder ſich ſo gut er kann
Ein Unterkemmen aus.
Drei unſrer Jäger kuhn und keck
Die fanden leer ein Haus.
Sle eilten freudig da hinein
Und machten ſich's bequem;
Das Waſſer auf dem Feuer ziſcht
Ach war das angenehm.
Was der Torniſter Gutes barg,
Sie holten es hervor,
Die Pfeife dampft, das Lied erklingt,
Es war ein munt'rer Chor.
Doch horch! Was knallt da vor der Thur
„Der Tanz fängt wieder an.“
Hui! ſpringen da die Jäger auf,
So ſchnell ein jeder kann.
Denn wahrlich, 's iſt ein ſchlechter Spaß
Jn einem Dorf allein,
Und obendrein im Kampfgewühl
Jm Negligé zu ſein.
Jm Sturmeslauf den Beſtlien gleich
Kommt an der Zuaven Schaar,
Die griffen unſre Jäger an.
Da wird es denen klar

ier kämpfen bis aufs letzte Blut
Heißt's oder gefangen ſein
Sie laufen an die Buchſen ſchnell
Um kampfbereit zu ſein;
Zwei zielen gut, der Zuave fällt
Der Dritte ſucht mit Haſt
Nach ſeiner Buchſe, die er ſich
Gott weiß wo hingeſtellt.
Da ſieht er in der Zimmereck',
Was meint ihr wohl nen Baß.
Jm Eifer er den Begen nimmt

n r h was. ſch ſch ſcher Baß knurrt laut ſchrumm, ſchrumm, ſchrumm, ſchrumm
Er ſtreichet feſt drauf los.
Die Feinde immer näher zieh'n
Der e Noth wird groß.
Doch plötzlich ſtutzt der Zuaven Schaar:
Der Baß brummt wullewu
Links kehrt, da laufen ſie im Sturm
Und ſchreien immerzu:
„Lauft! Lauft! Der Löwe bricht hervor!
Hört, wie er wuäthend bruht.
G'eat le lion C'est le lion
Er iſt ein grauſam Wild
Die Jäger nun gerettet ſind.
Sie ſchoſſen hinten d'rauf
Und nahmen dann, in Sicherheit,
Die Mahlzeit wieder auf.
Tie Fidel rettete am Nil
Einſt einen Muſikant;
Der Basß iſt ſtets bis dato noch
Von Jedermann verkannt.
Doch lob' ich mir den großen Baß
Und ſchrumme feſt d'rauf los.
Zwar manches Ding, das wird verkannt,
Birgt Großes doch im Schooß.

Das iſt der Löwe! Das iſt der Löwe!

LITTERARIA.XXXVIII. Sitzung Montag den 24. October Abends 7. Uhr
im Saale des Herrn Schwarz (Kaulenberg 1).

I. Vortrag des Herrn Professor Dr. Hertzberg über „Ar-
minius“.

II. Geschäſtliches: 1) Räckblick und Rechenschaftsbericht; 2)
Wahl des heuen Vorstandes und neuer Mitglieder.



Zekannkmachungen.

Herren- Hüte
grösstes Lager sämmtlicher Neuheiten

in Filz, Velour, Sammet, Seide, KorkK etc.
er Damen I. LKinder-Ilüte, en

garnirt und ungarnirt, in Sammet, Filz, Peluche etc.
Facçons, Blumen, Federn, Bäncder.

Sammete, Baretts, Nützen

Baschlicls und Capottenm.
Krimmer und Astrachan in allen Farben.

Rercdiolp Sachs G Co.
FIövenr Garnituren

(Hut, Muff und Kragen),
das Neneste und Eleganteste der Saison,

nur allein zu haben in der HutfabrikK von

Rudolph Sachs O.

L I

S re

Contobücher,
eignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt die Fabrik von e

Bernh. Levy, Leipzigerſtr. s.
e e

S 10 Sr. das Pfund
täglich friſch gebrannter Caffee, tadellos im Geſchmack,

re u n Leipzigerſtr. 84.

e

Zu billigſten Angros- Detail Preiſen empfehlen wir

PFüma-Gredrmimischruunhee.
Detail Preiſe (ganz feſt): Herrenſchuhe selfact. à Paar 27 n Da-

menſchuhe à Paar 17 n Damenſchuhe selfaet. à Paar 22 u Damenſchuhe
mit tiefen Hacken à Paar 21 r Knabenſchuhe à Paar 20 Mädchenſchuhe
à Paar 14 Kinderſchuhe à Paar 11 Engros-Preiſe: laut Preisverzeichniß.

Baubof 5. ertm e Bauhbof 5.
C G. Asenmann,

en 9ros en detcrtt,

Tanzſtunde Sonntag von 4 bis 6.
Schnell Schönschreib VUnter-
rächt kaufmänniſch in bel. Stunden.
C. Landmann, große Brauhausgaſſe 9.

gr. Klausſtraße 38 u. rother Thurm Nr. 9 u. 10,
Herren-Garderobe- Schnittwaaren-Magazine.

V Größte Auswahl in allen Neuheiten und äußerſt billige reelle Bedienung. S

armer Biuimenzwiebelnempfiehlt C. H. Risel, Markt Nr. 18.
sofort nach Erscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen.

Korbweiden Verkauf. Fette Kieler Bücklinge,
an rie Tr Fs 10 n m Parzellen
meiſtbietend verkauft werden. endez Vous

an V. n.ittergut Beeſen aſElſter. Sei eF. Knop. TWheer-Seife,
eignetſte Mittel gegen die läſtigen Haut-
ausſchläge, Finnen, Miteſſer, Scropheln,

Haut, à Stück 5 bei

empfiehlt ſeine

Gr. Klausſtraße 38 u. rother Thurm Nr. 9 u. 19.

J Die Leihbäbliothek von Wausch Rehrens bietet alle Novitäten

Ca. 30 Morg. Korbweiden ſollen Montag
Friſche Kieler Sprotten

im Gaudig'ſchen Gaſthofe hierſelbſt.

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte und ge

Flechten, ſowie gegen ſpröde, trockne und gelbe

Albän Hentze, Schmeerſtr. 36.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in Halle a/S. nahe der Bahn,
Keller und Lagerräumen, ſehr großem Hof-
raum, Stallung und Garten c. welches ſich
zu jedem Geſchäft oder Fabrik-Etabliſſement eig

net, iſt ſehr preiswürdig mit ca. 8000
zahlung zu verkaufen und können die Reſtkauf-

ben.

Sonntag den 23. October.

Montag d. 24. Octbr.

Thermometer u. Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche empfiehlt
Otto Vnb kannt Kieinſchmieden.

S e 2 S r cS Eine große Auswahl
der feinſten Mäntel, Ja
quets und Jacken in je-
der Farbe, ſowie Pale-
tots mit echtem Aſtra-
kan beſetzt, ſchon von
4 Thlr. an, halte dem
geehrten Publikum be
ſtens empfohlen.

Nur bei
M. Gundermann,

große Ulrichsſtr. Nr. 1.
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Wollene Hemden.
Wollene Unterhosen,
Wollene Jacken

empfiehlt in jeder Größe

O. Taueseh,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Für Wiederverkäufer!
Geſtempelte Vollheringe,
Ungeſtempelte Vollheringe,
Ihler Heringe.
Matjes- Heringe u, ſ. w.

empfiehlt billigſt C. H. Wiebach.
Täglich friſche Molsteiner

Austern empftchlt
C. I. Wiebach.

Ein nobeles Geſchäftshaus

An

gelder lange Jahre geſichert darauf ſtehen blei
L. Finger, Landwehrſtr. 1.

Stadt-Cheater in Halle.
Zum erſten Male:

Gebrüder Bock, komiſches Lebensbild mit
Geſang in 3 Akten und 6 Bildern, mit
theilweiſer Benutzung eines J. Roſen ſchen
Stoffes von Adolph L'Arronge, Muſik
vom Verfaſſer.

Neu einſtudirt: Ein
Kind des Glück's, Original Charakter
Luſtſpiel in 5 Akten von Charl. Birch-
Pfeiffer.

Weintraube.
Heute Sonntag den 23. October

Grosses ConCert
en Stadtorcheſter.vom Halleſch v eAnfang 3'/, Uhr.

Hötel garni zur Tulpe.
Heute Sonntag den 23. October

Abend- ConcertAnfang 7 Uhr. E. John.

mit vielen
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Erſte Beilage zu 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 23. October 1870.

Die Verluſte des Regierungsbezirks Merſeburg im
gegenwärtigen Kriege.

Bis heute ſind 94 Verlyſtliſten erſchienen, welche auf 396 Octav und 354
Folioſeiten die Verluſte an Todten, Verwundeten und Vermißten der deutſchen

eere im Felde aufführen. Wir geben daraus eine nach den Kreiſen geordueteeſatkige Zuſawmenſtellung des Antheils des Reglerungsbezirks Merſeburg.

Die Angaben in den Liſten laſſen ſehr vieles zu wünſchen uübrig; bei einer uber-
wiegend großen Anzahl von Officieren und bei ſehr vielen Manunſchaften, ſogar
bei ganzen Truppenkörpern fehlt die Angabe des Geburtsortes, ſo daß dieſer
Theil der Verluſte nicht regiſtrirt werden konnte. Wie vieles aber auch an den
ſten auszuſetzen ſein mag, vor der Hand beſitzen wir kein beſſeres Hilfsmittel,
um ein ungefähr zutreffendes Bild uber die erlittenen Verluſte aufſtellen zu kön-
nen. Was die Verluſte ferner betrifſt, ſo ſind alle Liſten durchzuſehen und es iſt
nicht richtig, wenn man nur beſtimmte Regimenter beachtet und meint, die ein
gezogenen Mannſchaften eines Bezirks befanden ſich faſt ausſchließlich in der oder
jener Truppe, z. B im Regiment 36, 67, 72, 27 oder 86 und 93 u. ſ. w.; viel
mehr kommen die Verluſte unſeres Bezirks in der Mehrzahl unſerer Regimenter
und bei allen Truppengattungen vor und dieſer ſonſt von der Preſſe wenig oder
gar nicht beachtete Theil iſt ein ſehr beträchtlicher.

Schwer Leicht Verwund. Geſammt-Kreis Todt. verwurdet verwundet uberavnt Vermißt verluſt

Bitterfeid 36 46 81 2 17 159Delitzſch 34 44 40 14 7 139Eckartsberga 33 57 48 18 27 183alle 11 47 45 14 6 123iebenwerda 16 41 42 18 11 128Mansf. Gebirgskreis 20 32 62 17 16 148Mansf. Seekreis 30 47 54 19 16 166Merſeburg 33 63 82 50 33 261Naumburg 18 27 54 14 15 128Querfurt 42 57 87 23 29 238Saalkreis 28 49 70 15 20 182Sangerhauſen 26 32 73 22 21 174Schweinitz 18 29 38 13 9 107Dorga un 33 59 58 19 10 179Weißenfels 55 62 74 45 31 267Wittenberg 33 50 58 12 11 164Zeitz 41 54 32 25 17 169Zuſammen 507 797 968 347 296 2915
Wird der Theil der Officiere und Mannſchaften, uber deren Heimath die

Verluſtliſten nichts enthalten, hinzugezaählt, ſo kann man annähernd die Summe
der außer Gefecht Gekommenen auf 3000 annehmen, was bei einer Geſammtbe-

des Regierungsbezirks von ca. 870,000 Seelen nicht mehr als Pro
cent giebt.

Lotterie
Bei der am 21. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 142ſter Koöniglich

preußiſcher Klaſſen- Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr.
65,116. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 87,515. 5 Gewinne von
2000 Thlr. fielen auf Nr. 3395. 4006. 7228. 28,862 und 34,068.

42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 3670. 4296. 5763. 10,688. 16,907.
17,969. 18,218. 19,051. 23,102. 23,241. 23,462. 28,446. 29,834. 30,939. 31,059.
31,935. 39,120. 40,011. 40,289. 43,952. 45,811. 52,647. 53,373. 53,700. 57,215.
57,225. 61,254. 61,488. 66,101. 66,756. 67,770. 67,938. 68,820. 70,629. 71,116.
74,461. 76,479. 79,277. 86,176. 86,561. 86,656 und 92,098.

54 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1988. 2277. 2446. 2597. 2740. 3180.
4095. 5131. 5679. 6780. 6787. 10,546. 17,933. 24,212. 30,467. 31,077. 33,026.
35,562. 40,061. 41,672. 42,179. 43,605. 43,609. 44,856. 45,231. 47,474. 47,637.
52,874. 53,834. 56,006. 56,038. 59,442. 60,714. 61,808. 64,315. 64,785. 66,278.
66,552. 67,052. 67,190. 71,159. 71,170. 71,493. 78,296. 84,891. 86,288. 87,444.
88,003. 89,057. 91,005. 91,041. 91,685. 93,336 und 94,165.

81 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 28. 1263. 1445. 2100. 2368. 4393.
4612. 4639. 9429. 11,536. 12,254. 13,329. 13,365. 14,356. 14,831. 19,784. 21,991.
24,222. 25,190. 25,826. 26,304. 27,296. 28,057. 29,274. 29,925. 30,688. 31,885.
32,673. 33,047. 33,818. 34,046. 35,179. 36,062. 36, 908. 36,948. 38,787. 38,951.
40,187. 42,250. 44,741. 46,009. 46,096. 46,102. 48,294. 48,615., 49,049. 49,364.
51,986. 53,628. 54,252. 57,861. 60,108. 60,604. 62,741. 63,086. 63 530, 67, 182.
69,564. 71,596. 72,288. 74,398. 74,897. 76,909. 77,776. 78,341. 78,700. 79,573.
79,807. 80,339. 82,670. 83,714. 83,972. 84,990. 85,490. 87,293. 88,020. 89,732.
89,847. 92,048. 93,147 und 93,296.

Meteorologiſche Beobachtungen.
October Rorgens 6 hr. Nmchm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,85 Par. L. 397,85 Par. L. 333,18 Par. L. 331,95 Par. L.
Dunſtdruck 2,49 Par. L. 2,82 Par. L. 2,94 Var. L. 2,75 Par. L.
R. Feuchtigk.] 81 pCt. 69 pCt. 83 pEt. 78 pEt.Luftwärme 4,8 G. Rm. 8,2 G. Rm. 6,5 G. Rm. 6,5 G. Rm.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. October. Weizen 76——68 Roggen Chev.

Gerſte 46 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 42——37 pr. Scheffel 70 e. a
fer 31 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß ev

Nordhauſen, den 21. October. Weizen (85 e. netto) 2 20 r bis 3
10 Roggen (84 vetto) 2 5 n bis 2 15 Gerſte (75 2. veito
1 20 S bis 2 2 n afer (50 netto) 25 n bis 1 5Rüböl unger. pr. Etr. 16 uböl gerein. vr. Ctr. 162 Leinöl pr. Ctr.
14 Branntwein pr. 180 Quart 28 —29 mit Faß.

Verlin, d. 21. October. Weizen loco 65—78 pr. 2100 Pfd. nach Qua-
lität, fein weißbunt voln. 7677, ab Bahn bez. v. Oectbr. 75—-74 bez.
Oet. Nrv. 72 bez. Nov. Dec. 7I bez. April Mai 72 73
772 bez. Mai Juni 73 bez. Roggen roln. 47 48 bez.fein poln. 49 feiner 80— 82pfd. 50-—51 F ab Bahn u. Kahn bez., pr.

u. Oct. Nov. 49 bez. Nov. Dec. 49 bez. Dec.Jan. h bez. April Mäl 50 150 bez. Gerſt e großeund kleine, 40——50 vr. 1750 Pfd. bez. Hafer loco 24 —30, pr. 1200
Pfd. ber. ord. poin. 24 märkiſch. 28,—27 vomm. 27 28
ab Bahn bez. vr. Oct. Oet./Rov. u. Rov./ Dec. 26 bez. April Mai 46,

bez. Erbſen, Kochwaare 60 70 Futterwaare 51—56
bez. Winkerraps 100--167 bez. Winkerräbfen 98 105 bez.
T Räaböl loco 145 bez pr. Oet. 14 h ä bez. Oet. Nov. 1377,
je bez. u. G., Nov. Dec. 132, bez. April/ Mal 27 bez. Leinöl
oco II e bez. Spirtſtus loco ohne Faß 15 29 bis 16 3

bez. r. Oct. 15 28 n bis 16 3 bez. Oct. Nov. 15 28 S bis
16 8 bez. 3 bez. April Mai 16 24 29 bez.Weizen loes gut behauptet Termine verkehrten in feſter Haltung. Jm Rog-
genTerminverkehr war heute eine feſte Stimmung vorherrſchend, Kaufer muß-
ten neuerdings beſſere Preiſe bewilligen, die ſich aber ſchließlich nicht vollends
behaupten konnten. Loco einiger Handel zu etwas beſſeren Preiſen, gekund 2000
Etur. Hafer loco matter Termine in feſter Haltung. Rüböl war auf alle
Sichten etwas billiger käuflich. Spiritus war der Roggentendenz folgend, etwas
feſter doch Wert r ar mfars den der jungſten Tage nach. Loco
waare unverändert gekünd. 7 er.z Breslau d. Detbr. Sviritus pr. 8000 pCt. 14 Br. 13 G.
Weizen weißer 73——90 gelber 73 877 Roggen 57—64 Gerſte
45—-54 Hafer 2834Dickin, d Oetbr. Weizen 67—75 bez. pr. Oct. Nov. 72,-73 bez.
Fruhj. 72 bez. u. G. Roggen 46--49/, bez. pr. Oct. Nov. u. Pov. Dec.
47 bez. Früht. 492/,——50 bez. Ruböl 137 Br. pr. Octbr. 13 dez.,
Frühj. 27 bez. u. Br. Spviritus 16 dez., vr. Oct. 15 bez. Fruühi. 162, bez.

Hamburg, d. 21. Octbr. Weizen loco feſt, auf Termine matt. Roggen
loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Oct. 127vfd. 2000 Pfd. netto 150/,
Bancothaler Br. 149 G. pr. Oet. Novbr. 127pfd. 147, Br. 147 G. pr.
Rov./Dec. 127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 147 Br. 147 G. Roggen pr.
Oet. 102 Bancothaler Br. 101 G. vr. Oct. Nov. 101 Br. 100 G. pr. Nov
Dec. 2000 Pfd. in Mk. Banco 101 Br. 100 G. Hafer feſt. Gerſte flau. Rüböl
feſt loeo u. pr. Oct. 287, pr. Mai 28 Srpiritus ruhig loco u. pr. Oct.
19 pr. Nov. 19.Amſterdam d. 21. Oetbr. Weizen unverändert. Roggen loco unveraändert,
vr. Oct. 184, pr. März 193 Raps pr. Herbſt 84 Ruböl loco 45 pr.
Herbſt 448/, pr. Mai 43*,.

London d. 21. Oetbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag Wei-
zen 17,960, Gerſte 4710, Hafer 22,240 Huarters. Weizen und Mehl ſehr feſt.
Hafer 1 Sh. höher gehalten. Weizen und Hafer 1 Sh. höher. Mehl
ſteigend. Wetter veranderlich.

London d. 20. Octbr. Aus New-Vork vom 19. d. Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagio 13
Bonds de 1882 113, de 1885 112, de 1865 110, de 1904 1067 Baum-
wolle 16.

Liverpool, d. 21. October. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 9000 Ballen groößtentheils
Santos.

Liverpool, d. 21. October. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Bal
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 4060 Ballen. Stetig. Midd-
ling-Orleans 9, middling amerikaniſche 8 fair Dhollerah 68/,, middling
fair Dhollerah 6 good middling Dhollerah 5 fair Bengal 6 New fair
Oomra 6 good fair Oomra 7, Pernam 8 Smyrna 7 Egyptiſche 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 21. October Abends am Unterpegel 4 Fuß 8 Zoll, am 22. October Morgens
am Unterpegel 4 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernöurg am 21. October 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 21. October 5 Fuß 8 Zoll.
Waffſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Oetbr. 1 Elle 3 Zoll unter 0.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 21. October. Die Fonds- und Actienbörſe begann in

Folge guter auswaärtiger Notirungen feſt, aber da noch jede Anregung fehlt,
blieb das Geſchäft beſchrankt, nur in Franzoſen war der Verkehr ſehr lebhaft
und auch in Rumänen wurde zu wenig veraändertem Preiſe viel gehandelt. Fran
zoſen ermatteten aber ſpaäter. Eiſenbahnen waren feſt und ſtill; in den neu an
den Markt gebrachten von der Regierung mit 3 pCt. garantirten Petersburg-
Baltiſchporter Actien wurden große Poſten zu 49-50 gehandelt; auch ruſſiſche
Bahnen waren belebt. Banken feſt bei ſchwachem Verkehr. Fur inländiſche und
deutſche Fonds war die Haltung guünſtig, beide bayeriſche Anleihen belebt; ruſ-
ſiſche ſammtlich höher auf das Steigen der Valuta; Prämien- Anleihen auch
1862er und 1870er Engliſche ſehr belebt. Prioritaten im Allgemeinen feſt bei
beſchränktem Geſchäft.

Leipziger Borſe vom 21. Octbr. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundesan
leihe 5 97 G., do. Quittungsbogen Königl. ſächſ. Staatspapiere
von 1830 v. 1000 u. 500 3 kleinere 3 v. 18655 v. 100
3 71 G. v. 1847 v. 500 4 89 G. v. 1852--1862 v. 500 4
86 G. v. dergleichen v. 100 4 84 P. v. 1866 1869 v. 500 4
87 G. v. 18665 1869 v. 100 4 8577, G. v. 1870 v. 100 u. b0 4 4
86 G. v. 500 5 100 G. v. 100 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 21. Oetober.

Fonds Conrſe. fſ Brief Geld 3Zf. Brief. Geld.Deutſche BundesAnl. s 1 97 Oſtpreußiſche 3, S 89
Conſolidirte Anleihe (42 91), do. 5 96reiwillige Anleihe 4 99 ſPommerſche 3 72taate Anleihe v. isvoſs i0ö l do. 825.
do. von 1854 u. 18655 4 91 do. a 89do. von 1857 4 (01 Poſenſche neue 4 682do. von 1869 4 91 e. 4do. von 1856 4 91 Sch e ſche 3 ndo. von 1864 4 091 do. Lit. A. 4do. ven 1867 (4 091 do. neue 4do. von 1868 Lit. B. 4 91 Weſtpreußiſche, rittſch. 722
do. von 1850 u. 186214 82 do. do. 478
do. von 1863 4 82 do. do. 4 86do. von 18662 82 do. II. Ser. s 96do. von 1866 a 82 do. neue 4 1775.Staatsſchuldſcheine 3 80 do. do. 4 86z 734 von r Rentenbriefe.i 7 Kur und rkKurheſſ. Pr.Sch. ab l Gö- ch 87

Pfandbriefe. 84Kur und Neumaärkiſcheſ3 74 Preußiſchen 86,do. do. 4 s8o r Khein u. Weſtphäliſch 190Oſtrreußiſche S L e 90wehen e e.Vor wer in Sarg
e or 1132 be u S Dollar 12 b u Goldkronen 9. 9etwbz uB Jmp. p. Pfd. 4465 bLoulsd'or 111 B remde Banknoten 99 bz u BDucagten do, einlösbar in Leipzig 99 bzSovereigns 6. 24 bz remde kleine
Napoleonsd'or 13 b eſterr. Banknoten 82, bJmperials 5. 16 G Ruſſiſche Banknoten 78 GSilber in Batren und Sorten p. Pfd, feln 29 26 r



Drv. 2 13f.Eiſendahn Stamm Actten. Dio. 65. Wegſeiceurs v m 21 Dcxroder.Sachen-WMaſtricht (4 34 b u G Amſterdam l. Kurj ger
AltonaKlel I 7 414 II10s G do. 250 Fl. 2 MonatZerg i h Warkiſche I 6 8 4 1190, n. 5*/0114b Hamburg 300 Mk. Kur
Berlln- Anhalt 13 13 93 do. 300 Mk. 2 MonatBerlin Gorliß 1 Pfd. Sterl. 3 MonatBerlin Hamburg Lit. A. 9 102, 4 151 bz Paris 300 Francs 2 MonatBerlinPotsdam Magdeburg 17 18 (4 221 B Den öterr. ihr. 150 Fl. 8 Tage 82'/, bz
BerlinStettin 8 9 4 132 B 150 Fl. 2 Monat 81 bBreslauSchweidnitz Frelburg 89 8 (4 107 etw bz ſürt Währ. 100 Fl. 2 Monat

do. neue 5 ö6 5 95 etw bz r a. M. ſuüdd. W. 100 Fl. 2 MonatEvln-Mind en e [135 v wmis im 14 Dylr 100 Thlr. s Kage l.do ho. Lt. B. I i v b 100 Thlr. 2. Monat l.glle-Sorau-Guben. I 4 (4 50 b Paſeerbüeg 100 S.-Rubel 3 Wochen 855, bz
annoverAltendeken b 5 562 B do. 100 S.-Rubel 3 Monat 84 bzärkiſch-Poren 75, d u Warſchau 90 S.-Rubel 8 Tage 77 GWMagdeburgHalberſtadt. 15 I10, 4 119 B neue 113/, bz Bremen 100 Thlr. Gold 8 TageMagdeburße eipzis M 4 iss v Bank Actien. Div.68.1Div.69. Jum Lit. 4 (4 6s bz u G AnhaltDeſſauiſche Landesbank 4 7 4 10o6 bWiſeher- Ha l 4 4 (4 84 u B Berliner Kaſſen Verein riu, 4 (173 GNiederſch eſſch ch Märkiſche 13 84 Berliner Handels Dpeu ſchaft 10 ro 4 1134, 6; u B

Niederſchleſiſche 3weighahn a 5 4 (93 G Braunſchweiger Bank 7 7 4 114 etw bz
Nordhauſen Erfurt so z u S Brewer Bank 5 6 (4 110 GOberſchleſſche Lit. A. ünd c. 16 13 3 (17 etw bz u S Coburger Ereditbank ö 7 96 b

Lit. B. 13 3 156 bz Danziger Privatbank 6 4 106 bzOſt regſiſche Süd bahn ſo l 0 wen t Bank 8 10 (4 1292/, bz u G
Rechte HoernſerVayn 16 827, Zettelbank, 6 7 11 101 etw bz u GRhelniſche 7 7 4 113 b Deſſet Creditbank 0 9 Bdo. Lit. B. v. Stacte garanütt 4 4 44 80, b Disconto Sſelſchaft 9 v 4 143 bz u GRheinNahebahn o 4 20 25 61 u G Genfer Bank in Liquid. o (0 145, bColne Poſen 4 93 B Seraer Bank 6 vo bzshche Lit. 9 83 4 133 G Gew.Bauk v. Schußer u. Co. 7 7 4 104 Go. Page 6 6 65. 127 Gothaer Privgtban t 16 7 a n104 BLit. B. garantirt 4 4 78 B amburger Vereinsbank o 10*, 4 113do. do. 80 4 o 4 annoverſche Bank 4 5 4 o bzdo. Lit. C. 19 a 84 B önigsberger Privatbank 4 525 4. 108 6Amſterdam Rotterdam 6 7 4 o B Leipziger Eredit Anſtalt 8 8 (4 (117 BBöhmiſche Weſtbahn 6 7 6 98 bz u G Luxemburger Bank 10 12 4 hh22 6e ſrael,radwige) Bahn 7 7 5 95 bz ult. do. Magdeburger Privatbank 42 5 4 u GLoöbau 4 l 2 3 a 73 6 Meininger Creditbank 8 (10 (4 1120 bz u Beignet Bexbach u 102 (4 164 G Moldauer Landesbank 4 4 14 ver
P -Ludwigshafen 9 9 4 135 v Norddeutſche Bank 82 144 Gcklenburger 2 3 4 Oeſterreich iet Eredit Anſtalt 13 16 5 140/,-39,-77, b
Oberheſſiſche v. St. gar. a a. 66 S ult, do.OeſterreichlſchFranz. Staatsbahn 10 5 21 -14 13 b Pommerſche Rltierſchaftebank I 52 4 92 G
Ruſſiſche Staatsbahnen 6 6 90 6; oſener Provinzialbank 6 4 104 BSüdoſterreichiſche Ftaatsbahn (Lomb.) 62 56 5 94,,-4-4 b reußiſche Bank 8 9ä/, (42/,152 b

ult. ult. do oſtocker 6 6 4 114 GWerſchaueBtombeg, 4 4 (4 Sächſiſche Bank 7 1129 bzd. n roler 5 6 5 90 b Schleſiſcher Bank Verein J 8 44 116 S neue 1127/, B3 597/, bz u G Thüringiſche Bank 4 4 a I 88 G
ein 5 5 5 88, bz Induſtrie Papiere.alleSorau uben 5 b 77 bz u G DeutſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſau 112 11 5annoverAltenbeken 5 b arpener BergbauGeſellſch.-Actien. 5 5 94 S-Poſener b 5 77 etw bz enrichshüttenActien J 6 5 101 Galberſtadt Lit. B. 33. 3 3 68 örder Bergwerks und ättenActien 7 8 5 1111 G
Pordhauſen Erfurt I 5 72 u S inerva, Schleſiſche Ja Actien o 55 SOſtpreußlſche Suüdbabn. 16 64 b P. Schottland B Serhere HüttenAetien 6 5 110 bz u GRechte Ternfer Bahn 6 5 955/ bz u G Phönix, Geſellſch. für Bergb. Un. A. 17 5 164'/, b
Rheiniſche 7 7 und Hütten zu Laar Lit. B. 30*/, 5 [270 Ge JEiſenbahn rc. Obligationen. f. Zf.“3f. 8 Oberſgleſiſche n. t S JelezOrel 5 84 bz u GAachen Maſtricht n 74 B Lit. B. eII. m. 656 825, b e Lit. S KozlowWoroneſch 5 84 bz

III. Em. 6 81 b do. Lit. D. (4 81 S S KurstCharkow 5 84 bz u GHereiſch matiſche J S. 4 92 G do. Lit. E. 3 72 B S Kursk-Kiew 5 84 b u G kl.do. S. 4 do. Lit. 4 89 Z MoskoRyäſan 5 s bzdo. III. Ser. v. et gar. 3 74 b do. Lit. G. 4 O Mogsko- Smolensk. 5 h G
do. do. Lit. B. 3 74 b do Lit. H. 4 85 G S i 5do. IV. S. a 90 do. von 18695 b kl. ZMaſan- Kozlow 5 al bz u GV. S. t 89 G do. (CoſelOderbg.) 4 79 B S SchulaJvanovo 5 84 G kl.

VI. G. a 87*, z do. III. Em. ar 86 S WarſchauTerespol d 84a Geacheneſehorf Em. 80 G do. IV. Em. a S do. kleine a 63m. 4 80 h G do. do. ſ. 96 bz u B WarſchauWien 83/, G l. 83 bzi. 4 87 G Oſt preußiſche Suüdbahn 522 d Se a e z 757 Sdo. Deſeldorf/elberf Pr. 4 80 Rheiniſche e r e S l., St. Louis 7 677, b
do. do. II. Serie (4 do. vom Staat garantirt onds.do. DortmundSoeſt 4 81 G do. III. Em. v. 58 u. 60 41 88 b Oefere r a 468, G
do. do. II. Serie 4 88 G do. do. v. 62 u. 64 ar 88 V do. SilberRente. 4 55 bdo. Nordbahn( Friedr. W 5 97 bz do. do. v. I865 a 88 B do. Looſe von 1854 4 70 BBern Anhalt 4 do. vom Staat garantirt 4 do. CreditLooſe v. 1858 86 B91 B RheinNaheBahn v. St. 88 b do. Looſe von 1860 575- b u B ult. do.

Lit. B. an o1 B do. do a do, Looſe von 1864 62 bz u SBerlinGörlitz. 5 98 B RuhrortCrefeld Kr. Sladbach a 87 Ruſſ. PramienAnl. 1864 III bBerlin Hamburs 4 7 S. 77 vo do. 1866 II 8II. Em. 4 s o er. 4 odenCredit pfarddt b 87Berl. Ran. -Magd. Lit. A. u. B. SchleswigHolſteiner a 857 S d Richia Obligationen (4. 68 G H. Em.
Lit. c. 4 StargardPoſen 4 Z. Poln. Pfandbr. U. ine R. 8063 e ö77, 63de Lit. D. v. 1860 5 98 J etw bz u B do. I. Emiſſion a 89 S do. LiquidationsBriefe 4 56! b

BerlinStettin I. Emiſſion do. III. Emiſſion amerit 621 Anleihe g, 1882. 5 9614 dz ült. bdo. II. Emiſſion 479 B Spüeinger I. Serie a 83 Itclleniſche ö Anleihe 5 di it. di -5
do. III. Emiſſion 4 79 S do. I. Serle. (4 7 do. TabaksActien 6 500 bzdo. IV. Em. v. St. gar. 42 91 5 do. III. Serie 4 83 B do. TabaksOblig. 87 bdo. VI. Em. do. 4 78, b e. Serie Rumaniſche 8 Anleihe 86 bz u GBresl.Schweid.Freib. Lit. o a 87 G Mainz kudwigehaſener S do. Eiſend.-Oblig. 7 60 59 bCöln-Crefeld 4 r 7 Fun 5 73 S innlaänd. 10 Thlr.-Looſe BCölnMinden I. Emiſſion Galiz rlLudwigsBahn. 5 neue chwed. 10 Thlr. Looſedo. II. Emiſſion 5 100/, S Kaſckau d derterg 6 72 b u Türk. 6 Anl. von 1865. 5 43 bz ult. 43 b

do. do. 82 S Kronpr.RudolpheB. v. 1866 574 b n. 7 Bukareſter 20 Lore
do. III. Emiſſion 4 81 G LembergCzernowitz b 65 bz u eut onds.do. do. 297 S do. 1867 5 75 b u S Badiſche Peamien An 1867 4 104d IV. Emiſſion (4 81 z kl. LemdergLrernowig-Ja v 5 73 d u do. 35 Fl.-Obligat. a3 B
do. V. Emiſſion (4 81 Oeſterr.Franz. Staatsb. 3 271 b Bair. PrämienAnleide 4 106, bzWehen de e 42 90 B do. neue 3 Braunſchw. Pram.A. v. 1868 167, b
do. do. v. 18665 42 89 S m Bahn (Lomb.). 3 227 bz Deſſauer StaatsPräm.Anl. 3 99 Ga ceir2 a r .1869 z 57 Lomb. Bons1870,74 6 Meininger 7 FleLonſerg enberg d do. 1875WMagdeburgWittenberge. do. do. 1676 Hvpotbeten »ertiſicate. 1u An -Märk. J. Ser, 84 7 do. do. 1877,78 yo. e nà 62 1 p.d Ding s 4 r B Lompard, 5 kg. z 3 Bod.Credit Actie Bant 5 I100 bz u So. g. I. u. II. Ser. Charken zo Stücke 84 Gdo. V. Ser 90 G S Evarton Kren en 84 bz u S Srund e „B. n bz u SJ Viederſchleſ. Iweigdeda d 965 Gs“ D. do. e do. Std. Pfandhr. d. Sächſ. Hyp.B. 2

GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 248. der Halliſchen Zeitung (im G. chwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 23. October 1870.

Halle, d. 22. October.
Neben den Forderungen von Landabtretung wird bei dem Frie-

densabſchluſſe mit Frankreich die Höhe der von dieſem Lande zu leiſten
den Geldentſchädigung eine der wichtigſten Frage ſein.

Von den Stimmen, welche in dieſer Beziehung in die Oeffentlich-
keit getreten ſind, führen wir zunächſt die Berliner Autograyhiſche
Correſpondenz an. Dieſes Organ der Nationalliberalen Partei ſagte
kürzlichWenn wir darau zuruckdenken; was die Franzoſen nach 1806 fordern und
einzuziehen wußten möſſen wir ganz erheblich ſteigen ſelbſt uüber das von
uns als billig Erkannte. Die Leiſtungen die Preußen den Franzoſen nach der
Schlacht bei Jena darzubringen hatte, waren ganz enorm. Uns iſt zur Zeit nur
zugänglich, wieviel das durch den KTilſiter Frieden verkleinerte Preußen an Frank
reich gezahlt hat. Nicht weniger als 303,524,233 Thlr. oder 1123,939,644 Fres.
betrug die Geſammtzahlung des Staats an die Franzoſen. Und bei dieſer unge
heuern Summe iſt noch vieles gar nicht in Anrechnung gebracht, z. B. die mit
Beſchiag beiegten Kaſſenbeſtände, Fabrikate in den königlichen Fabriken und Ma-
nufacturgnſtalten, Militaäreffecten aller Art, Salz Stempelpapier 2e. woraus
die Franzoſen beim Verkauf ſehr bedeutende Summen erzielt haben. Wer etwa
daran zweifeln ſollte, daß die Beträge ſo groß geweſen ſeien, der iſt auf Big-
non's „Histoire de France“ (VII, 399 ſg-) zu verweiſen. Der Autor war da-
mals Finanzminiſter in den 1807 noch von den Franzoſen beſetzten preußiſchen
Provinzen und giebt in ſeinem Werke die Summe um 40 Mill. Fres. höher an,
als oben angefüuührt. Und wie klein war damals die preußiſche Monarchie ſowohl
an Land wie an Bewohnern alles in allen 2780 Quadratmeilen und 4,560,000
Einwohner. Es war eine Macht dritten Ranges. per bleibt auch nach
den von uns geforderten Landabtretungen, ebenſo groß, wie es vor der Regierung
des dritten Napoleon war. Auch nach Abtretung von Elſaß und der Theile
von Lothringen, welche wie fordern, behält Frankreich noch ungefähr 10,000 Quadrat
meilen und 38 Mill. Einwohner. Es iſt alſo ungefähr viermal ſo groß und hat
neunmal ſo viel Einwohner als das damalige Preußen. Wir glauben daher
einen ſehr geringen Satz zu greifen wenn wir 4 Milliarden Kriegsentſchädigung
verlangen. Konnte das kleine Preußen damals, nachdem der Stagt ſchon bei dem
Ausbruch des Krieges ſo erſchöpft ſchien daß ſein Bankrott kaum verſchleiert
werden konnte, 1 Milliarde bezahlen, ſo wird heute das reiche Frankreich ſehr
wohl im Stande ſein, das Vierfache zu leiſten.

Die Autographiſche Correſpondenz, welche übrigens keine Rückſicht
nimmt auf den ſeit damals wohl um 100 Proc. gefallenen Werth des
Geldes, berechnet alſo mittels eines Vergleichs mit den früheren fran-
zöſiſchen Friedensbedingungen die Kriegskoſtenentſchädigung auf minde-
ſtens 4000 Millionen Frs. Zu derſelben Höhe der Forderung gelangt
der bekannte Statiſtiker Georg Hirth, durch Berechnung der einzelnen
Summen, welche wir in dieſem aufgedrungenen Kriege verloren. Er
berechnrt:

Koſten der militaärlſchen Action, inel. des Transports und der Verpflegung
von 100,000 Mann franzöſiſcher Gefangenen und Verwundeten (es ſind freilich
ſeitdem viel mehr geworden) 1250 Mill. Frs.; 2) unmittelbarer Verluſt an Ar
beltskraft, Penſionen fur Jnvaliden und Wittwen, Beſchädigungen durch Blokade,
durch Bombardement von Kehl 2e., fur die aus Frankreich ausgewieſenen Deut
ſchen e. in Summa, 1230 Mill. Frs. 3) mittelbare Verluſte Schädigung und
Entwerthung des Nationalvermögens c. 2250 Mill. Frs.; 4) Kriegsentſchadigung
für die zurückeroberten Länder Elſaß und Lothringen, beſonders Straßburg (d. h.
wohl für Herſtellung der von dieſen erlittenen Schäden) 200 Mill. Frs., in
Sümma 4930 Mill Frs.

Erheblich niedriger berechnet Eugen Richter die deutſchen Kriegs-
koſten, indem er allerdings von der Annahme ausgeht, daß bis Anfang
Nödember der Friedenszuſtand wieder herbeigeführt werden würde. E.
Richter ſtellt nicht blos die den Staatskaſſen verurſachten Koſten, ſon-
dern alle Opfer des Volkes, welche ſich überhaupt in Geld veranſchla-
gen laſſen, wie folgt in Rechnung:

Millionen Thaler.
1) Baare Kriegskoſten der Staatskaſſen 115
2) Naturalleiſtungen 23) Familienunterſtuützungen der Gemeinden 6

en Reſerviſten und Wehrmänner 375) Unterſtützung der Hinterbliebenen 7Jnvalidenverforgung 307) Wiederaufbau Kehl e. 38) Blokadeentſchädigung 209) Für vertriebene Deutſche 6Summa 226 0
Millionen Thaler.

Hierzu rechnet Richter noch hundert und funfzig Millionen als
Puſchalſumme für die allgemeine Störung aller Erwerbsverhältniſſe
durch den Krieg. Dieſe zu obigen 2268 lionen gezählt ergeben
eine Entſchädigungsſumme von 3768/ oder rund 380 Millionen Tha-
le 1425 Millionen Franken. Dieſe Summe würde das Doppelte
dern Summe betragen, welche Frankreich 1818 an die Verbündeten an

gscontribution bezahlen mußte (700
Ver des rege infolge der unheilvollen Verblendung desſanſt k8 würde jetzt auch Richter ſeine Rechnung erheblich

höher ſtellen.
Viel höher als Richter, wenngleich nach ähnlichen Grundſätzen,

verechnet Prof. v. Holtzendorff die Kriegskoſtenentſchädigung auf
nahezu 5000 Millionen Fres. Dieſelbe Summe wird von der „Schle
ſiſchen Zeitung“ verlangt, e die „Köln. Ztg.“ ſich mit 2000
Millionen Fres. oder etwa bis 600 Millionen Thaler zufrieden-
geſtellt erklärt Das rheiniſche Blatt begründet ſeine Anſicht mit einem
Hinweis auf die traurigen Ausſichten der Finanz und Steuerverhält
niſſe Frankreichs deſſen Staatsſchuld ſich auf 12,924 Millionen an
Kapital und 490 Millionen an jährlichen Renten beläuft. Würde
eine zu leiſtende Entſchädigung zum Betrage von etwa 500 bis 600
Millionen Thaler angenommen und hinzu die Zinſen der Anleihen

erechnet, welche in Frankreich ſelbſt für den jetzigen Krieg contrahirt
nd, ſo dürften für 1871 und die folgenden Jahre jährlich zwiſchen

600 und 700 Millionen Francs für die Staatsſchuld erforderlich ſein.
Um dieſe Summe aufzubringen, dürfte, abgeſehen von einer wohl unter

nen Franken). Nach

allen Umſtänden eintretenden Einkommenſteuer nur das eine Aus
kunftsmittel übrig bleiben: weſentliche Reduction der Ausgaben für
Krieg und Marine, welche Poſten im Budget für 1870 circa 550
Millionen Francs verſchlungen haben. Jährlich 700 Mill. Fre. oder
noch mehr für die Verzinſung ſeiner Staatsſchuld zu zahlen, und
zugleich circa 550 Mill. Fres. für Militär und Marinezwecke zu ver-
wenden, das ſei Frankreich nach Beendigung des jetzigen ruinöſen Krie-
ges außer Stande. Wollte man darauf hinweiſen, daß Frankreich,
ehe es ſich zu Letzterem entſchließen würde, in verſtärktem Maßſtabe
dem Beiſpiele Oeſterreichs und Jtaliens folgen möchte, durch zwangs-
weiſe Reduction des Zinsfußes ſeiner Staatsſchuld ſich eine financielle
Erleichterung zu verſchaffen, ſo ſei zu entgegnen, daß in Frankreich,
wo die Zahl der Jnſcriptionen im Buche der conſolidirten Staats
ſchuld etwa 1,080,000 beträgt, wo die Fonds der Sparcaſſen, der
Alterverſorgungs- Anſtalten u. ſ. w. in Rente belegt ſind, die fragliche
Maßregel die allergrößte und allgemeine Calamität bewirken müßte,
und daß keine Regierung ſich hierzu entſchließen dürfte.

Was nun die Zahlung der von Frankreich zu übernehmenden Ent-
ſchädigung anbelangt, ſo iſt vor Allem wichtig, daran feſtzuhalten,
daß dieſelbe ſofort oder doch in kurzen Terminen im übereingekom-
menen effectiven Betrage ausgekehrt werde, nicht in Anweiſungen auf
die franzöſiſche Staatskaſſe auf längere Zeit. Jn letzterem Falle droht
die Gefahr, bei der vorausſichtlichen ſchwierigen Finanzlage Frankreichs
bald widerwärtige Weiterungen und Verhandlungen eintreten zu ſehen,
die um jeden Preis zu vermeiden ſind. Frankreich wird vermuthlich
ſich genöthigt ſehen, wenn es die benöthigten großen Anleihen für die
Kriegs- Entſchädigung unter nicht zu läſtigen Bedingungen contrahiren
will, den Darleihern in beſtimmten Einnahmequellen ſpecielle Unter-
pfänder zu geben. Jn welcher Weiſe ſolches am beſten geſchehen würde,
oder ob vielleicht dieſes Auskunftsmittel vermieden werden kann dies
muß natürlich der Regierung und Volkoertretung Frankreichs ganz
überlaſſen bleiben, und haben ſich die Deutſchen in keinerlei Weiſe
hinein zu miſchen aber worauf dieſe zu ſehen haben, iſt, daß der Ent-
ſchädigungsbetrag, einmal feſtgeſetzt, durch Vermittlung einer von
Frankreich zu contrahirenden Anleihe an Deutſchland innerhalb mög-
lichſt kurzer Termine baar ausbezahlt werde, daß den deutſchen Regie-
rungen nicht franzöſiſche Renten- Titel, ſondern effective Valuta zu
geben ſei.

Hauptquartier Verſailles, d. 16. October. (W. Ztg.) Die wiederholten
Conferenzen, welche der Abgeſandte Bazaine's geſtern mit dem Grafen Biémagarck
und General v. Moltke hatte, ſcheinen zu einem Definitivum noch nicht geführt
zu haben indeſſen ſoll man ſich ſehr genähert haben und glaubt, daß die Ueber-
gabe der Feſtung Metzz in wenigen Tagen gewiß erfolgen dürfte. Bazaine, deſſen
politiſcher Ehrgeiz und Herrſchſucht bekannt iſt, hat durch ſeinen Parlamentär hier
leiſe Andeuntungen auf eine Reſtauration der Napoleoniden auf den franzöſiſchen
Thron machen laſſen. nes Combingation und Lieblingsidee iſt, den kaiſerli
chen Exprinzen nach förmlicher Verzichtleiſtung auf den Thron Frankreichs auf
denſelben zu erheben und ſich als Regent zur Seite zu ſtellen. Bazaine halt ſich
heute noch als den einzigen Vertreter Frankeeichs, mit dem Deutſchland in Frie
densverhandlungen treten kann. Die Männer der proviſoriſchen republikaniſchen
Regierung vollſtändig verläugnend, ſieht er mit Schrecken die Anarchie über
Frankreich hereinbrechen und iſt der feſten Ueberzeugung daß momentan nur ein
ſtraffes Regiment im Stande ſei, vielleicht noch manches herbe Schickſal ſeinem
Vaterlande zu erſparen.
parlers werden heute ihre Fortſetzung finden.

ma

Aus Belfort, d. 15. October, ſchreibt man dem „Jnduſtr. Al
ſacien“: „Garibaldi iſt geſtern Abend (Freitag) hier angekommen und
von einer ungeheuren Volksmenge am Bahnhofe empfangen worden.
Kaum hatte der Bahnzug angehalten, als alle Häupter ſich entblößten
und ein toſender Willkomm erſcholl: „Es lebe Garibaldi.“ Der General
war ſichtbar von dieſer einmüthigen Ovation bewegt und ſtieg ſofort auf
den Perron herunter, um bevor er ſeine Reiſe wieder fortſetzte, in
einigen Worten für den Empfang zu danken. Seinen Dankesworten
fügte er die Erklärung bei, daß ſein Vertrauen in den endlichen Sieg
der franzöſiſchen Sache ein unbeſchränktes ſei. Die Eindrücke, welche
er von Dours mitgebracht hätte, ſeien der Art, allen Muth zu kräfti
gen und alle Hoffnungen zu beleben. Die Maſſenaushebung wird fort
während energiſch betrieben in wenigen Tagen könne Frankreich der
Jnvaſionsfluth 1,800,000 zu allen Opfern entſchloſſener Kämpfer ent
gegenſtellen. Er fügte bei, daß er es als ein großes Glück be
trachte, ſeine, der Vertheidigung der freien Völker und der republikani-
ſchen Jnſtitutionen gewidmete Laufbahn durch neue Mühen, und neue
Gefahren zu krönen. Frankreich kann nicht ſterben, fuhr er fort, es
vertheidigt die heiligſte Sache, die der nationalen Ehre und der Frei
heit. Die Republik wird auch diesmal über den Unterdrücker triüm
phiren u. ſ. w. Der General hat ſofort ſeine Reiſe nach einer dem
Publikum unbekannten Beſtimmung fortgeſetzt.“

Garibaldi hat keine Zeit verloren ſich den Franzoſen durch eine
Proclamation an ſeine Untergebenen als Hauptmann alles fahrenden
Kriegsgeſindels zu. präſentiren. Beſagte Pröclamation (Ogtum ünd
Ort ſind nicht, angegeben) lautet: „Freiwillige und Freiſchützen! Jch
komme, um den Oberbefehl über die für die nationale Vertheidigung
gebildeten Corps zu übernehmen. Preußen weiß, daß es heute auchmit der beraten Nation abrechnen muß. Jch richte keine lange Rede

an euch. Jch richte an euch Jnſtructionen, welche euch als Richtſchnur
bei euren Operationen gegen den Eindxringling und den Feind der Re
publik dienen werden. Jch rechne auf euch ihr könnt auf mich zählen
Es lebe die Republik!“

Die mit dem Parlamentär bis jetzt geflogenen Pour



Bekanntmachungen.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des

Buchbindermeiſters Leberecht Carl Jo-
hannes Henſe zu Eisleben hat der Buch-
vindermeiſter und Galanteriewaaren Händler
Wilhelm Börner hier nachträglich eine For
derung von 10 26 9 (mit dem in
der Konkurs- Ordnung beſtimmten Vorrechte)
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderung iſt auf

den I. November d. J.
Vormittag 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter-
minszimmer Nr. 17 anberaumt, wovon die
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet

haben in Kenntniß geſetzt werden.
Eisleben, den 12. Octbr. 1870.

Königl. Kreisgericht.
Der Commiſſar des Konkurſes.

gez. Lindner.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation

ſollen nachſtehende, der Ehefrau des Korbma-
chers Friedrich Auguſt Gottfried
Hecker, Marie Dorothee Hecker geb.
Elsmann zu Bilzingsleben gehörigen, im
daſigen Haus Hypothekenbuche Band V. pag
65. eingetragenen Grundſtücke

Das zu Bilzingsleben unter Nr. 192.
des Brandcataſters belegene Wohnhaus nebſt
Zubehör beſtehend aus:
a) Wohnhaus mit kleinem Hof und Mor

gen Hausgarten, nach einem jaährlichen
Nrtzungswerthe von 6 zur Gebäude-
ſteuer veranlagt,

b) Stallgebäude,
e) dem Planſtück dortiger Flur Nr. 281 auf

dem Dorfgraben von 0,14 Morg. 26 [J-
Ruthen Acker, nach einem Reinertrage von
0,31 zur Grundſteuer veranlagt,
dem Planſtück dortiger Flur Nr. 286 auf
dem Dorfgraben von 002 Morg. 3 [R.
Acker, nach einem Reinertrage von 0O,04

zur Grundſteuer veranlagt,
am 17. December d. J.

Vormittag 11 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu

Bilzingsleben
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 19. December d. J-
Vormittags 32 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer (und
GrundſteuerMutter-) Rolle, ſowie der Hypo
thekenſchein, können in unſerem BüreauZim-
mer eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an-
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert, dieſelben
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

erſteigerungstermine anzumelden.
Heldrungen, den 14. Octbr. 1870.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations Richter.

Herrmann
Ockonomie-Pachtceſſion.

Eine ſehr gute Wirthſchaſt von über 1600
M. M. unterm Pflug und über 200 M. M.
ſehr guter Wieſen c. vorzüglicher Brennerei
c. c., ſoll eingetretener Familienverhältniſſe hal-
ber noch auf 19 Jahr mit faſt noch allen ſehr
reichlichen Erntevorräthen cedirt werden. Die-
ſelbe liegt in guter Lage der Prov. Sachſen, hat
billige Pachtverhältniſſe und iſt mit 30,000
zu übernehmen. Die Herbſtausſaat beſteht aus
60 M. Raps, 100 M. Weizen, 350 M. Rog-
gen und 80 M. Rothklee.

L. Finger, Halle a/S.

woran

Ordentliche General Verſammlung
des allgemeinen Jpar- und Vorſchuß- Vereins zu Halle a/S.

eingetragene Genoſſenſchaft,
Montag den 24. Oetober 1870 Abends 7 Uhr, Roceo's Saal.

Tages-Ordnung:
1) Bericht über den Unter Verbandstag.
2) Wahl von vier Verwaltungsraths- Mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden Herren Koellk-

ner, Schaal, Klincke und Zabel.
Die ausſcheidenden Herren ſind wieder wählbar.

Halle, am 17. Octbr. 1870. H. LindnerVorſitzender des Verwaltungsraths.

Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig
am 1. November 18760 und folgende Tage,

worin die in den Monaten September, Getober, November und Becember
1869 verſetzten zuvor weder eingelöſten noch prolongirten Pfänder a. A. Nr. 89075
bis mit La. D. Nr. 22947 zur Verſteigerung gelangen.

Einem thätigen Verwalter
wird ſofortige gute Stellung nachgewieſen. Des
fallſige Adreſſen nebſt abſchriftliche Zeugniſſe
werden unter O. W. 9. poste rest. Bahn-
hof Halle a/S. entgegengenommen.

Für das Rittergut Schkölen wird für
Neujahr eine zur ſelbſtſtändigen Leitung
der inneren Wirthſchaft befähigte, zugleich mit
der feineren Küche vertraute Wirthſchafts-

Gehalt gut. Nur gut em

terie können Looſe an Agenten abgege-
ben werden. Sofortige Anfragen zu richten
A. 2.. 58 poste restante frco. Frankfurt a A.

Wegen Einziehung des jetzigen Pächter zu
den Fahnen veabſichtige ich die mir gehörige
Reſtauration zur

Schweizerhütte,
beſtehend aus großem Tanzſaal, Wirthſchafts
gebäuden Garten mit 2 überdeckten Kegelbah-
nen ſofort zu verkaufen oder zu verpachten.

Sangerhauſen, den 19. Octbr. 1870.
F. W. Quenſel.

Ein Matcrial-Waaren-Ge-
ſ ift 2000 bis 3000 Anzahlung, wirda baldigſt zu kaufen geſucht. Adreſſen
unter Ch ffre A. 2. e 11 bittet man an das
Annoncen Bureau von Eugen Fort in
Leipzig gelangen zu laſſen.

Häuer und Wagenſchieber finden ſefort
dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn auf
der Grube „Laura“ bei Ober-Röblingen.

Die Verwaltung.

Brustbonbon,
den Stollwerck'ſchen gleich, nur in ihren
Beſtandtheilen verſtärkter und dabei
25 billiger, empfiehlt als r
Hausmittel bei Catarrhen der Ath-
mungsorgane und dergl. à W 15 oder
Packet 3 täglich friſch.

Mein Hauptdepöt für Halle und
Umgegend befindet ſich bei Herren
Gebrüder Ströhmer.

Herrmann Schte ack,
Ranniſche Str. Nr. 11, Halle.

Geſucht wird ein Doppelpult. Näheres ab-
zugeben unter Adreſſe J. L. 4 an Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Elberſelder Knackwürstchen
verſendet gegen Baareinſendung oder Nachnahme
des Betrages
Aug. Metekes, Elberfeld,

Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaaren.

Eine Bäckerei,
die gut eingerichtet, in einer kleineren betrieb-
ſamen Stadt bei Halle, kann ſofort mit c.
150 übernommen werden. Näheres unter
A- B. 4t 3. poste rest. Bahnhof Hatle a/S.

Privatentbindung
in der Familie eines Arztes und Geburtshel
fers auf dem Lande im Sächſiſchen. Adreſſe
S. S. S. 1000 franco Leipzig poste resf.

enAnerkennung.
Gegen Brandwunden W a

Univerſal- Seife des Herrn J.
Oschinsky bier, Carlsplatz
Nr. 6, mit recht gutem Erfolge bedient.
Nach kurzer Anwendung obiger Univerſal
Seife heilten die Stellen ſchmerzlos zu.
Dies der Wahrheit gemäß.

Breslau, den 13. Juli 1870.
H. Haber, Kleiderhändler.

e. Oschimslgy“'s
Geſundheits- und Univerſal-Sei-
fen ſind zu haben in Halle: Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36; Aſchers-
leben B. Fräedenberg; Cön-
nern: Th. Müller; Düben: E.Schulze; Eisleben: A. Küh-
ne Merſeburg: C. H. Schulze
Querfurt: C. Burow; Weißen-
fels: C. F. Zimmermann.

Die von dem Apotheker K.
F. Baubtz in Berlin, Char-

lottenſtr. 19, erfundenen und all-
e gemein anerkannten Fabrikate

R. F. Baubitz'seher
NMagenbitter Brust-Gelée

J ſind ſtets ächt zu haben bei:
C. BI. Wicebach u. C. Müller

in Halle a/S. F. Kranſe in
W Bitterfeld Carl Reime in
Bibra Ludwig Baldauf in De
litzſch J. G. Neumüller in

J Dommitzſch Ernſt Schulze in
I Düben E. Ebersbach in Eilen-

S burg H. F. Streubel in Grä-
fenhainichen G. C. Lorbeer in
Heldrungen E. Förſter in Frei-
burg a U. E. Krebs in Jeſſen

C. F. Weidling in Lützen
J J. Thoß in Landsberg Moritz
Kathe in Mücheln C. W. Ka-
biſch in Nebra J. C. Biener in
Querfurt Friedr. Wendrich in
Schkeuditz C. F. Burkhardt in
Teuchern C. F. Zimmermann
in Weißenfels Franz Roth in
Wettin C. Nieſer in ZeitzC. F. Straube in Zörbig
Anton Wieſe in Eisleben.

Wollne Hemden, wollne und bwoll.
Unterhosen, geſtrickte u. gewalkte
Tacken, wollne Strümpfe, Leib-
viünden für Militair zu billigen Preifen,
Verpackung gratis bei

Geschwister Storch,
Geiſtſtraße 72.

Wollgarne zu Fabrikpreiſen.

Geiſtſtraße 72.
D. O.

m

Angefangene und fertige Stickereien in
jedem Genre zu villigen Preiſen.

Angefangene Schuhe pr. Paar 17
20 22 25 mit hinreichendZuthat bei echte Storch.



Germania
General Agentur General Agentur
Fachsen SacnsenKönigreich ond Provinz), (Königreleh und Provina),Thüringen Thüringen,ell: graunsehweig, Altenburg Braunsehwelg, Altenburg
und Anhalt urd Andbaltin inDHresden, Bresden,W. Belbrüek. W. Delbrüeck.Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Stettin

Grund- Capital e 3,000, O000.ber Meser vo Pude 1800 9, 692,275.075 Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1869 be-
zahlte Versicherungs Summen 3, 130, 62

Versichertes Capital Ende Juni 1870 „533, 342, 481.
Ninnahme an Prämien und Zinsen circa I1,709,0060.
Im Monat September sind eingegangen 487 An-

träge auf 270,213.Mässige Prämien- Sätze.
schlennige Ausfertigung der Policen.

Darlehne auf Policen.Prompte Auszahlung bei Wodesfällen.
Gegen Kräegsgefahr kann versichert werden.
Für die Versicherung von Renten bietet die Gesellschaft die vortheilhaftesten

Bedingungen.

Prospecte und Antrags Formulare gratis durch die Agenten und durch
das Bureau der General Agentur zu Halle a/S.

Georg Fellmer.Domplatz 5.

So eben erſchien und iſt in der Buchhandlung von Richard Mühlmann.
Barfüßerſtraße 1A, zu haben:

Die Ernährung
der landwirthſchaftlichen Hausthiere

nach naturwiſſenſchaftlichen Grundſätzen
von William Löbe.

Mi Abbildungen. Lieferung 4. Preis 10
Das Ganze erſcheint in 10 11 Lieferungen à 10

Pilderhändler, Buchbinder u. Colportenre,
welche ihre Adreſſen frauco an das Annoncen-Büreau von Haasenstein S
Vogler in Cöln sub B. K. 10. gelangen laſſen bekommen franco lucrative
Artikel zum Verkauf nachgewieſen.

Eine Amme ſucht ſofort
Frau Bamme Leipzigerſtr. 78.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen
tüchtigen Verwalter, der im Stande, eine klei-
nere Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen, und
erſuche Bewerber um baldigſte perſönliche Vor
ſtellung.

Schloß Heldrungen, d. 21. October 1870.
Mehler.

Eine Landwirthſchafterin, ganz ſelbſtſtändig,erhält Stellung nachgewieſen durch l
0

Stelle-Geſuch!
Ein junger Commis Materialiſt, auch

in der Eiſenbranche tüchtig ſucht, geſtützt auf
gute Empfehlungen pr. 1. November oder auch
früher eine Stelle. Adreſſe zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Baumſchulen-Etabliſſement ſuche

ich unter ſehr günſtigen Bedingungen einen
kräftigen jungen Mann als Lehrling.

Meiningen.
R, Hugo Feiſtkorn,Kunſt u. Handelsgärtner.
O. Beſitzer der Jahn'ſchen Baumſchulen.

un Nervöſes JahnwehI vird augenblicklich geſtillt durch
e Dr. Gräfström's schwedisebe Labntropfen,

end

Hofmann, Leipzigerſtr. Nr. 103/4 im Hofe.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Deutſche Helden
des Krieges von 1870.

Eine Kriegsſchilderung mit 16 Portraits
in Stahlſtich.

Hoch Quart in elegantem Carton mit Titel-
JUuſtration.

Zweite vermehrte Auflage.

Preis 1 Thlr.
Verlag der Dürr'ſchen Buchhandlung

in Leipzig.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt hochſt. und wurzelechte Roſen à

5 10 Trauerroſen à 15 gefülltblühende chineſiſche Pflaumen, gefülltol.
Aepfel, ſehr ſchöne Cedern Lebens-
bäume und div. andere Artikel

August Spindler, Handelsgärtner,
Harz 28.

Den Herren Holzeonſumenten
zur gefl. Notiz, daß im Gaſthof „zum Engel“
hier Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Bett-
pfoſten, Glaſerholz, Brennholz c. c. zu billi-
gen Preiſen zu haben iſt.

Beſte Wettiner Steinkohlen bil-

S à Flacon 6 Sgr. ächt S haben in
chh. Ha e bei Albin Mentze, Schmeerſtr. 36.

Hügſt bei August Mann in Halle a/8.

3 weiße Berliner Oefen, mit und ohne Koch ſtillen Metherv geſucht.
Apparat, ſind preiswürdig zu verkaufen

Halle, Landweyrſtr. 1.

Von vorzüglicher Wirkung gegen Trägheit der
VerdauungsOrgane, habituelle Stuhlbeſchwer-
den, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoiden und
Neigung zu Gicht und Scropheln. Das Fla-
con Paſtillen, in welchem die Salze aus einem
Litre Rakoczi enthalten, koſtet 30 Kr.
8 Aecht in Halle in Dr. Jä-gers Hirſchapotheke und in J. C. Papſt
Engelavotheke; ſowie in Alsleben bei Apo-
theker Kolbe; in Rallenstedt bei Hofapo-
theker Kroner in Dessau in A. Meyer's
Mohrenapotheke u. A. Müller's Adlerapo-
theke; in Gröbzig bei Apotheker L. Schil-
bach in Merseburg in Hofapotheker Theod.
Schnabels Dom-Apotheke; in Radegast
bei Hoflieferant H. Kahleiß; in Zeitz in
Dr. Guichards Schwanenapotheke.
Kgl. Baier. Mineralwaſſer-Verſendung.

u

Baumöl,
Maschinenöl,
ord. Schmiäeröl,
Maschinenfett,
Putzfäden zum Putzen von Ma-

ſchinentheilen
offeriren billigſt

Mfeissner Zimmermann.
Zwei gute fehlerfreie Pferde,

I brauner Wallach, 6 Jahr
alt, und 1 Apfelſchimmel,

5 Jahr alt, ſind zu verkaufen
Schmeerſtr. 15.

Kartofſfelverkauf.
2060 Centner Futterkartoffeln

liegen zum Verkauf auf der
Marienmühle b. Weißenfels.

Wiehtig für Brust- und
Hustenleidende!

Gegen Husten, Lungenkatarrh,
beginnende schwindsueht verkauft
und versendet ein bereits in zahlrei-
chen Fällen bewährtes, in seiner An
wendung einfaches Mittel Apotheker
R. Stöcklein in Stratow bei Berlin.

Nähere Mittheilung nebst Zeugnis-
sen erfolgt auf franco Anfrage franco
und kostenfrei.

Ladenvermiethung.
Große Märkerſtraße Nr. 23 iſt ein

geräumiger Laden nebſt Wohnung, Niederlagen
und ſonſtigem Zubehör von jetzt an zu vermie-
then und 1. Januar 1871 zu beziehen. Nähbe-
res im Hofe links 1 Treppe.

Die BelEtage meines Hauſes Königs
ſtraße Nr. 32 iſt Oſtern 1871 zu vermiethen.

Steinhauf.

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben,
2 reſp. 1 Kammer und Küche wird zum 1.
April 1871 zum Preiſe von ca. 70 in
Ranniſcher Straße oder neuen Promenade von

Adreſſen dittet man
unſer an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Zt. abzugeben.



von C
Die General-Agentur der Annoncen-Px pedition

Schüssler in Leipzig, Hannover etc.
velindet sich jetzt gros Ulrichsstrasse Nr. 9, im Hause des Herrn O. Maseberg.

Tägtiche Expedition.HMannigſache Vortheile.
gratis.
suche und Angebote, Familiennachrichten,
und BKrfolg versprechende Erledigung.

E. Dittler,

Originalpreise. Keine Porto-, Keine Spesenberechnung.
In allen Fällen streng solide Bedienung. Insertions-Warife

NB. An- und Verkäufe von städtischen und ländlichen Grundstücken etc., Verpachtungen, Auctionen, Ge-
Engagements etc. betreffende Annoncen finden jederzeit vortheilhafte

Bei Aufträgen für mehrere Blätter genügt stets e m Manuscript.
grosse Ulrichsstrasse Nr. 9.

Er Bei der jetzt eintretenden rauhen Jahreszeit erlaube ich mir auf meine
brustlösenden Bonbons aufmerkſam zu machen, und ſind dieſelben in meinen ſchon
bekannten Niederlagen friſch zu haben auch ſind die Brust-NIalz-, ſowie alle anderen
Sorten Chocoladen in allen Nrn. friſch vorräthig, von 6 bis 1 pr. ZAoll-t,
beſonders ſtärkend für die Vaterlandsvertheidiger-

Die J. Hoff'schen FIalz FabrikKate in ſchöner Qualität vorräthig bei
B. Wehmaramm, Leipzigerſtraße 10,

Morsellen-. Bonbon- und Chocoladen-PFabrikant.

Fütt
Spiegelgasse 9.

reparirt, modernisirt und liefert vollständig neu zur vollen Zufrie-
denheit der geehrten Kunden unter billigster Preisberechnung zurück

cie Houtfabrik von A. Limcde.
Spiegelgasse Nr. 9.

Die Ghampagnerfabrik von kioss Voerster in Freyburg a U.
hält zu Feldpoſtſendungen

ächten Cognac e Janmaika Rarn zu 25 die Fl.,
Arac de Goa 22TWarragona Priaratwein 17 1 z 4zur Stärkung für Reconvaleszenten eignet, beſtens empfohlen. B. I

7 7

welcher ſich beſonders

G h er GW eimar, Mreite-Strasse,

W. Paris.
rin den 26 Hotobher Wachmöttags 5 Uhr

Concert r 442zaum Besten für die Deutsche Invaliden-Stiftung
in der hüesigen Harktkireche.

gütiger Mitwirkung des Herrn Geyer, k. Domsänger aus Berlio, und Seetmann,
k. Karmnermusiker aus Dresden, gegeben von O. Herbhke.

Pro r a mmAus tiefer Noth. Choralvorspiel f. Orgel von s. Bach.
Busslied von Beethoven, ges. von Herrn Geyer.
Arioso f. Violine von J. Rietz, vorgetr. von Herrn Seelmann,
Präludium und Fuge in Es-dur f. Orgel von Seb. Bach.
Zwei geistliche Lieder von J. W. Franck (1641), ges. von Herrn Geyer.
Ciaconna von S. Bach fär Violine und Orgel, vorgetr. von Herrn Seelmann.

7. Sonate f. -Orgel von Rheinberger.
8. Recitativ und Arie aus dem Elias von Mendelssohn, ges. von Herrn Geyer.
9 a. Arie aus der D-dur Suite f. Violine und Orgel von s. Bach, vorgetr. von

Herrn Seelmann.
9 b. Abendlied von Rob. Schumann, vorgetr. von Herrn Seelmann.

10. Fuge über B. A. C. H. für Orgel von R. Schumann.
Die Kirche ist erleuchtet.

Rinlass- Karten für das Schiff der Kirche 10 Sgr.
für die Einporen 71/, Sgr.

Zu haben in der Musikalien- Handlung von H. Marmrodt, gr. Steinstrasse 67, und in
der Läppertschen Buchhandlung (Max Niemeyer), Alter Markt 3.

hält beſtens empfohlen

Unter

20 t

C i

Nachſtehende beliebte CigarrenSorten: eater a/S.Nr. 40 Jara de Cuba r. 40. Uenes Ch n Halle a/S
kräftig, mälle 10 St. A
Nr. 50 Fernandez Nr. 50.

mittelkräftig, mälle 13 St. 5
Nr. 64 Dos de Majo Nr. 64.

mild und angenehm,
milioe 16 St. 6

Ar. 70 Don Juan Nr. 70.
mittelkräftig, mälle 20 St. 8
empfehle den Herren Rauchern.

Paul Bernh. Morgeneier,
Leipzigerſtr. 99,

im Hauſe des Herrn Alb. Röhrig.

V

Sonnabend den 22. October
kein Theater.

Sonntag den 23. October zum erſten Male
Die Lieder des Muſikanten,
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten

von R Kneiſel, Müſik von Gumbert.
Montag den 24. October 1870:

Der Dorfbarbier,
Vorher:

Jch eſſe bei meiner Mutter,
Luſtſpiel in 1 Akt von Görlitz.

Dann folgt:
La Coquette

getanzt von Fräul. Wollmann.

komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von Schenck.

Iuminations-Laternen.
Bengalische Flammen,Brillant-FenerwerksKörper,
Drachen u. Luftballons,
Transparents zu ſehr billigen Preiſen

gr. Ulrichsstr. 42. bei C. V. Rätter.
Brennmaterial, als: Steinkohlen, Bri-
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus
billigſt August Mann.

Für Feuerarbeiter: beſte wettiner Steinkoh-
len ſte Sorte offerire bei Entnahme ganzer
Fuhren à 10 pr. frei Haus.

August Mann an der Schiffſaale.
Sonntag früh

friſche IIolSteiner Austern,
Friſchen Cheſterkäſe uvf.

D. C.Friſchen Weſtphäliſchen Pum-
pernickel empfing

e. Hanne.
Acht Ruſſiſchen Caviar,
Fetten geräucherten

Rheinlachs empf.
J. MKranmemm.

P. M. V.
27. October Abends

28. O70. S. J. Br.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr iſt unſere gute Nichte
und Pflegetochter Angelika Klocke in einem
Alter von 23 Jahren nach längeren Leiden ſanft
entſchlafen, was wir Verwandten und Bekann-
ten hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Halle a/S. den 21. October 1870.
Kegel und Frau.

Nachruf
an ihren in der Schlacht bei Beaumont für
König und Vaterland gefallenen Jugendfreund
Theodor Heiger aus Eisdorf b/Lützen.
Du kehrſt nicht wieder heim in unſre Mitte,

Jn fernem Lande ſankſt Du in Dein Grab!
Du ſankeſt hin auf blutgetränkte Stätte,
Des Welſchen Kugel traf Dich nur zu gut!
Die harte Erde war Dein Sterbebette,
Aus treuer Bruſt floß hin Dein ſchuldlos Blut.
Wir können Dir nun kein Willkommen ſagen,
Wenn ſie einſt wiederkehrt, der Sieger Schaar.
Leb wohl! ruh ſanft! das rufen wir mit Klagen
Dir nach der uns ſo lieb und theuer war.
Doch dort, wo keines Krieges Noth mehr wohnet,
Wo ew'gen Friedens ſel'ge Palmen weh'n,
Dort wo der Herr auch Deine Treue lohnet,
Da werden wir Dich fröhlich wiederſehn!

Gewidmet von
N. H., A. S., M. S., P. G., H. N.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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e ema u nene en neDeutſchland.
Berlin d. 21. Octbr. Der Rechtsanwalt und Notar Schultze

zu Sömmerda iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Torgau,

Bismarck Bald Davon wollen wir erſt in Paris ernſthaft reden,
wenn wir die Schläüſſel von Metz und Straßburg in unſerer Taſche haben.

IJch Was halten Sle von dieſer conſtituirenden Verſammlung
Bismarck Sie kommt zu fruh und zu ſpät.

W nes daſelbſt Jch: Wird ſie ſchließlich den Frieden ſchließen7 mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes daſelvit h ſp. Be W Das hängt von dem geſunden Menſchenverſtande, dem Ernſte und
Die Termine für die Anberaumung r euwah en, rep, der Tiefe ihres Patriotismus ab. Schließt ſie den Frieden nicht unter Be-

rufung des Norddeutſchen Reichstages, laſſen noch immer auf ſich dingungen, wie die Exiſtenz von Deutſchland und Frankreich ſie erheiſcht, ſo wird
warten, inzwiſchen iſt, wir wollen hoffen, das völlig ungegründete Ge- die Stunde der Republik ſchlazen; denn in dieſem Augenblicke iſt in Frankreich

ücht Lerbreitet, der Reichstag würde ſeine Thätigkeit gleich nach Ab- eine mächtige Partel in der Bildung begriffen die Partei des Friedens, undrücht verbreitet, 4 baeordgetenwahler zwiſchen dem Frieden, welcher die Ordnung bedeutet, und der vermanenten Jn-
haltung der Urwahlen, alſo zwiſchen dieſen und den Abgeor aetenwahlen, paſton mit ded Rothen wird man nicht lange wählen
beginnen ſollen. Das wäre, da viele Reichstags Mitglieder dem Ab- Jch Mit wem aber werden Sie dann unterhandeln
geordnetenhauſe angehören und wieder Mandate annehmen, ſich alſo Bismarck: Mit den Repräſentanten dieſer Partel.
ihren Wähitern vorſtellen wollen, eine große Unbilligkeit und das beſte 4 e Le 5 kann iſt die Länge ziehen, und
ar en Reichstag beſchlußunfähig zu machen in einem Moment, währen eſer Zeit wird man überall Armeen organiſtren.Mittel, den Reichstag beſe ig z a J Bismarck: Möglich, und es wird ihnen weder an der Zahl noch an den
in welchem die Regelung der deutſchen Verhältniſſe ſeine Aufgabe Waffen, noch an dem Muthe fehlen. Aber abgeſehen von einigen auflöſenden Ele

bilden ſoll. [Die Umſtände ſind für die Vornahme der Neuwahlen en et 7 und ehe re Wy nr ne
t n überaus ungünſtigz di ie ſi üten darf auc uns nicht vergeſſen werden, daß näm er letzte von unſeren Sol-ohnehin ſchon überaus ungünſtig; 7ie Regierung mus r v J daten weiß, daß er vor Paris ſeinen eigenen Herd vettheidigt.

dieſelben noch mehr ungünſtig zu macht n, wenn ſie nicht will, daß Jch? Das iſt in der That ein ſchrecklicher Krieg
darin in vielen Wahlkreiſen eine Verkümmerung der Wahlfreiheit er- Bismarck Es iſt mehr als ein Krieg, Sir John. Es iſt eine geſchichtliche

blickt werde. rn z z alles n An u W rDen Wittwen im Kriege gebliebener, und an den erlittenen iſt im Fehreſfe, Iuſammenzubrechent nd a fr* a Anvunkte der p ation fin
Verwundungen c. geſtorbener Militärperſonen vom Oberfeuer- n r e u Pramt der Gewalt des
werker abwärts ſollen Unterſtützungen gezahlt werden, und zwar den Jch Aber auf welcher Grundlage werden dieſe neuen Geſellſchaften ſich
Wittwen der Oberfeuerwerker 100 Thlr., den Wittwen der Sergeanten erdeke Freivelt, die Klbt auf Gehg d Wehr
und Unterofficiere 75 Thlr., und den Wittwen der übrigen Soldaten Bismarck. Auf der Freiheit die ſelbſt auf dem Größten und Wahrſten,
50 Thlr. jährlich. Für jedes hinterbliebene Kind ſollen bis zum vollen dine g. Viſen der Menſchheit beruht, auf dem Rechts und auf dem Pflicht-

le. deten 15. Lebensjahre 30 Thlr. jährlich gezahlt werden. Jch: Hat denn die Franuzöſiſche Revolution nicht eine neue Aera eröffnet,
Das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg veröffentlicht e h R n ſt Wenf

enwärtig einen Nachruf an den am 1. October aus dem Amte ge- smarck: Nein denn ſie hat die Erklärung der chten des MenſchenWievenen Dehreonſſottaing Dr. Fournier und verſichert darin unterlaſſen. Die Freiheit iſt nicht ein Thema fur politiſche Metaphyſik oder für

I t theke Mi di or d Trau Straßengeſänge. Sie iſt eine Göttin, welche keine Menſchenovfer verlangt. Sledieſen durch ſeine Verurtheilung wegen Mißhandlung vor dem Trau- iſt mehr buürgerlich als volkethumlich, mehr ariſtokratiſch als burgerlich. Sle iſt
f altare unmöglich gewordenen Seelſorger der dauernden Liebe und Hoch- n e n rigen S h den e und
P. Seitens de irche und ihrer Diener. eben die Verſchloſſenheit des Geiſtes und der Seele, und nicht den öffentlichenn Reſuge Serhondlunger des Adjutanten Bazaines Platz und das Wirthehaus. Eine neue Religion bedarf neuer Völker. Ein ein

a N 6 r. facher Glaube erfordert Herzen, ſo einfach wie dieſer Glaube. Wenn Sie derleiim Hauptquartier hört man die ſeltſamſten Gerüchte. Nach glaubwür um ſich her ſehen, dann reden wir nicht weiter. Aber verzeihen Sie, ich muß
M- diger Verſicherung ſoll der General Boyer das naive Angebot gemacht Sie verlaſſen. Jch habe nur geſprochen, geträumt vielleicht, und ich bin der

haben, Bazaine wolle ſich mit der Feldarmee, welche auf Metz zurück- Mann der Thatſachen.

gedrängt und dort eingeſchloſſen worden, ergeben, dagegen ſollte der J e e eCommandant der Feſtung mit deren urſprünglicher Beſatzung in der Garibaldi als Franetireur.
Feſtung bleiben und ſie weiter vertheidigen. Das würde alſo bedeu- Von Hans Wachenbuſen.

r ten, Deutſchlands ohnehin ſchon ſo große Gefangenendepots würden Als zu Anfang des italieniſchen Krieges in Jtalien, 1859, Garibaldi plötzlich
4 um 80,000 Mann bereichert und 15,000 Mann könnten mit einiger bei Vareſe erſchien und die Bevölkerung inſurgirte, raffte General Urban eine

en Bequemlichkeit ſich noch eine Zeit lang in Metz behaupten. Natürlich r r r r r en ar hen rilttäeiſchen
hat man dieſes Anerbieten abgelehnt und man erblickt darin einen Vor Die Offiziere im öſterreichiſchen Hauptgquartlere unterhielten ſich inzwiſchen
läufer der baldigen unausbleiblichen Capitulirung. uüber die Frage, ob man Garibaldi hangen duürfe, da er doch von Vietor Emanuel

3 n zum General ernannt worden. Man ward daruüber nicht einig, und das war auchUeber ein Geſpräch mit Bismarck. nicht nöthig, denn als Gott den Schaden beſah, hatte Garibaldi den Urban ge-
Die „Neue Freie Preſſe“ theilt nach der in Bordeauyx erſcheinen re und ſo keit d bei dem nurnberger Syſtem daß
i in Geſprä 5 elch s s mit ei ehe- man Keinen hänge, es ſei denn, man hätte ihn.b rer e n mit, r e n re g r Heute gerathe ich in die Lage jener Offiziere, nämlich in die Frage: Als

maligen engliſchen Diplomaten, der ſich auf der Reiſe nach Sp was werden wir Garibaldi behandeln wenn er den Unſeren in die Hände fallen
befand, gehabt haben ſoll, indem ſie die Verantwortlichkeit für deren ſollte? Zum General der Freiſchaaren in den Vogeſen ernannt iſt er nichts

Genaigkeit dem bordeauxer Blatte überläßt. Auch wir thun dies. n r v r e leDas Geſpräch iſt jedenfalls intereſſant und auch, wie uns ſcheint, im Anttiger Verbundeter hat aljo das Recht auf dieſelbe Behandlung welche die2, S teh in Hivlo- Franetirenrs von unſerer Seite genießen. Sollte alſo Garibaldi mit ſeinemh Character Bismarck's gehalten. Die Mittheilung (des engliſchen Diplo- Podagra einmal unſeren Ulanen nicht ſchnell genug ſein, ſollten dieſe ihn er
maten) lautet: greifen, ihn an die Wand ſtellen und ihn todt ſchießen, ſo wurde ganz Frankreich

Hr. v. Bismarck war an dem Tage, wo ich ihm begegnete, ſehr guten Hu- und nach ihm auch wohl die Weltgeſchichte ein großes Geſchrei erheben, daß man
mors. Man weiß, daß er ſeine Tage hat und manchmal von einer Verſchloſſen dem berühmten Parteigänger ſo ſchnöde das Lebenslicht ausgeblaſen es wäre
heit iſt, die nichts zu überwinden vermag. Manchmal aber auch iſt er von einer aber doch nur nach Kriegsgebrauch gehandelt. Der Mann thut nichts zur Sache.

chte Aufgeknöpftheit und einem Sichgehenlaſſen, die für die Diplomaten der alten Unſer illuſtrer Verbundeter von 1866 iſt ſein Lebtag nichts als ein Franctireur
nem Schule ſtets ein Räthſel waren. „Meine Geſundheit? Jn Wahrheit habe ich geweſen; ſein Wachen und Traäumen iſt Republik, Königs- und Prieſtermord
anft mich niemals r dvefunden, als ſeitdem ich geſtorben bin ſo behaupten hangt ihm einen Hermelin hin er wird darauf los gehen, wie der Stier auf

nämlich die franzöſiſchen Blätter. Nun, was ſagt man in London zu alledem den rothen Lappen.
nn- Jch: Man beklagt auf das tiefſte dieſen Krieg aufs Meſſer zwiſchen zwei Jetzt geht es dem guten alten Manne wie einem alten Komödianten, der

großen Völkern, die von der Natur dazu beſtimmt ſind ſich zu ergänzen und ſich nicht entſchlleßen kann von der Buühne abzutreten. Romane hat er ſchon
miteinander Hand in Hand zu gehen. geſchrieben aus Langerweile, und was für Romane, bis es jetzt ſein Unſtern will,

Bismarck: Voltaire hat geſagt, das er Deutſchland liebe und nur Eins an daß Frankreich zur Republik und ihm ein neuer Tummelplatz geöffnet wird, den
demſelben auszuſetzen habe, nämlich das, daß dort zu viele Deutſche ſeien. Ohne er mit ſeinen Herren Söhnen veeupiren kann. Keine Gicht, kein Rheumatismus
Voltaire zu ſein, möchte ich ſagen, daß Deutſchland nur Ein Unglück hat, näm vermag ihn zurück zu halten, ſein Republikanismus iſt allezeit größer geweſen
lich das, nicht genug Frauzoſen zu beſitzen. Es iſt mir nicht unbekannt, daß es als ſein Verſtand, und der erſtere läßt ihn vergeſſen daß er mit denen an-

für ein ſehr ernſthaftes, gelehrtes Frankreich giebt hinter einem falſchen Frankreich, bindet, welche ſeine Sieger von Mentang beſiegten daß er es nicht mit
ind welches ſtrh unſtet hin und her bewegt, heult und fortwährend auf- und abſchwankt Banden und indiseiplinirten Truppen zu thun, ſich vielmehr in eine Affaire
n wie ein Pendel zwiſchen dem Vaudeville und dem Melodram. Wenn wir aber gewagt hat die ihm der Geſchichte gegenüber auf ſeine alten Tage den Hals

dieſen Krieg haben, ſo iſt es, weil Frankreich abgedankt hat. Das iſt ein großes brechen wird.
tte, Unglück ſowohl für Frankreich als fur uns und ganz Europa. Edes ſel fern von mir, ihm an ſeinen Lorbeeren zu rupfen die Achtung der

e Ja, aber das wahre Frankreich, Herr Graf, wird ſchließlich dies be Welt fur den ehrlichſten und ehrenwertheſten Charakter hat aber im Grunde mehr
greifen und durch die Anwendung der freien Jnſtitutionen ſein Mißgeſchick wie- für ſeinen Ruhm gearbeitet als ſeine eigenen militäriſchen Verdienſte, die genau
der wettmachen. erwogen immer ziemlich unbedeutend geweſen ſind. Die Landung der TauſendBismarck: Das walte Gott. Die Römer ſagten von den Galliern, daß ſie bei Marſala iſt ein hiſtoriſch glänzender Akt geworden ich rede von demſelben
zwei Dinge vor allem andern verſtehen: ſich tapfer zu ſchlagen und gut zu reden, nicht; es war ein kuühnes Unternehmen, das gelang, und zwar aus denſelben Ur-

ut. rem militarem et argute loqui. Und wie Sie ſehen, ſind die Nachkommen der ſachen gelang die ihn in Sleillen von Sieg zu Sieg trugen. Garlbaldi hatte
en, Gallier nicht aus der Art geſchlagen. Sie bewegen ſich fortwährend hin und eine Armee vor ſich, die keine Luſt hatte, ſich zu ſchlagen, und bei Milagzzo den
ar her zwiſchen dem Advoeatenthum und dem Militarismus. Reſt ihrer Courage verlor.

Jch: Militariemus Aber Sie ſelbſt ſind ja Der Sbarco bei Meſſing, der bekannte Uebergang über die Meerenge nach
gen Bismarck: Nein, nein. Das iſt ein Jerthum. Wir ſind ein bewaffnetes Calabrien war eine mehr als vierzehntägige nächtliche Komödie das Gefecht

Volk, aber keine militäriſche Regierung. Uebrigens hat jeder hienieden ſeine bei Reggio mehr ein Scheingefecht der beiden neapolitaniſchen Generale die,
iet, eigene Aufgabe. Jhr Engländer macht den Fortſchritt mit dem Conſervatismus. nachdem ſie ihren König fur Geld verrathen mit Garibaldi auf der Veranda

Jn Spanien und Jtalien lärmt und tobt man und vernagchläſſigt alles. Jn eines Gaſthauſes von Reggio zu Mittag ſpeiſten. Die Armee des Re Bombino
t Frankreich wird man bald müüde, das Haus, welches man ſo ſchnell aufgebaut exiſtirte ſchon nicht mehr, als ſie Ragazzi durch Calabrien nach Neapel zogen,

tet, hat, zu bewohnen. Ob Palaſt oder Kaſerne man reißt es gleich wieder nie- wo Liborio Romano der Miniſter des Könige heimlich ſelbſt an der Spitze
der, baut es wieder auf und demolirt es abermals. Was uns betrifft, ſo befin- der Comitati Nazionali ſtand und ſeinem Monarchen noch in der letzten Stunde
den wir uns noch bei den Fundamenten unſers Baues, und wir wollen es nicht den Judas- Rath gab die Stadt dem Schutze der Nationalgarde anzuvertrauen

N. leiden daß man uns jeden Augenblick in der Arbeit ſtort, uns unſere Stein- Die Forts von Neapel, St. Elmo, Caſtel Nuovo und del Uovo ubergaben ſich
brüche wegnimmt und unſere Maurer abwendig macht. Das iſt die Erklärung dem Dietator, ohne einen Schuß zu thun; der hartnäckigſte Commandaat, der
fur den Krieg, den wir fuühren. Wir muſſen einen Frieden haben, der uns eine von St. Elmo, gab der Ueberredungskraft des bagren Geldes nach. Die Bela-
ruhige Zukunft ſichert. gerung von Gasta iſt kriegsgeſchichtlich von keiner Bedeutung geweſen undJch: Die ceonſtituirende Verſammlung wird wohl in der Lage ſein, indem was bei Aspromonte und Mentana geſchah, iſt noch lebhaft in unſerer Er-
ſie eine regelmäßige Regierung einſetzt, den Frieden bald zu unterzeichnen, innerung.
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Oben nannte ich Garibaldi einen alten Komödianten, der ſich nicht entſchlie
ßen kann, die Buühne zu verlaſſen. Jn Frankreich wird er erſcheinen, wie einer,
der auf einer kleinen Buhne großen Erfolg haben konnte, ſich aber auf einer
großen blamiren muß Ich wollt' um ſeinetwillen, der gute alte Mann wäre
zu Hauſe geblieben und hatte ſeine Gicht gepflegt; ja, ich hätte lieber noch einen
Roman von ihm geleſen, als daß ich es erleben muß, ihn zu guter Letzt noch in
ein ſolches Fiasco hinein rennen zu ſehen.

Das Lager der franzöſiſchen Kriegsgefangenen
in Erfurt.

Es giebt wohl kaum einen Ort Deutſchlands, welcher den denkenden Fran-
zoſen die Launen des Gluckes, richtiger geſagt, die ewige Wahrheit des Horazi-
ſchen „vis consili expers mole ruit sua“ nachdrucklicher vor die Augen fuhrte,
als Erfurt. Erfurt war 1808 der Schauplatz der Zuſammenkunft durch die
Napoleon I. damals auf dem Gipfel ſeiner Macht, die „bruüderliche Freund-
ſchaft“ mit Alexander J. von Rußland beſiegeln und aller Welt deutlich machen
wollte.

Und heute? Wohl wimmelt es in und bei Erfurt wieder von Rothhoſen;
aber welcher Wechſel der Geſchicke! Als Gefangene uüüberſchwemmen heute die
5 e grande nation dieſelbe Statte, wo ehemals der ſiegreiche Kaiſer
Hof hielt.

Da es nicht opportun war, alle Gefangenen in der Citadelle unterzubringen
die Offiziere durften ſich in der Stadt einmiethen, wo ſie jeden Montag und
onnerstag Appel haben), ſo mußte man in Erfurt wie anderweit zum Baue

eines Lagers ſchreiten, das ſich etwa eine halbe Stunde von der Stadt auf dem
Johannisplatze erhebt. Dort fanden wir bei unſerem Beſuche acht Reihen kegel-
förmiger Zelte, die im Ganzen etwa 3000 Franzoſen beherbergen mochten deren
Bewohner jedoch bei dem ununterbrochenen Zuzug von Gefangenen öfters wech
ſelten. Die Mehrzahl verdankte den erſten Tagen des Septembers ihre Bekannt-
ſchaft mit Deutſchland. Uebrigens waren alle möglichen Waffengattungen ver
treten auch an Turcos und Zuaven mangelte es nicht. Doch verhinderte mich
ein wirklicher Ekel, wenigſtens mit den erſtgenannten Kerlen ſprechen. Eine
auffaällige Erſcheinung, die ich faſt ubergll beobachtet habe, iſt die ganz unver
hältnißmäßige Zahl Elſäſſer in der franzöſiſchen Armee die mit Recht fur be
d kriegstuchtig gelten. Die Wiedererwerbung der ehemaligen deutſchen
andſtriche ſchwacht deshalb Frankreich militaäriſch weit mehr als nach Verhält

niß der Einwohnerzahl. Seldſtverſtändlich hatten ſich die Elſaäſſer der beſonderen
Beachtung der zahlreichen Beſucher des Lagers zu erfreuen (der Zugang iſt ge
en eine von der Commandantur abzuholende Karte, fur die man ein beliebiges
ntrée zum Beſten der Verwundeten zahlt, Ko ungehindert) und ſie wußten

dies auszunutzen. irkliche Begeiſterung fur die Rückkehr zu Deutſchland habe
ich allerdings bei denſelben nirgends gefunden, doch auch keine ſonderliche Abnei-

ung. Jch glaube es wird in unſerer Hand liegen, ſie bald wieder zu guten
zu machen. Ueber ihr Mißgeſchick ſeit der Kriegserklärung ſprachen

die Gefangenen nicht gern, und eben ſo wenig von ihrem Kaiſer.
Unwillkurlich fiel mir Wallenſtein's Lager ein, als ich durch die Zeltreihen

ſpazierte, nur daß natürlich die Waffen mit Ausnahme der ſpaärlich anweſenden
deutſchen Soldaten ſammtlich durch ihre Abweſenheit glänzten. Dies und die
drei auf einer durch Paliſſaden geſchutzten Erhöhung als memento mori aufge
pflanzten Kanonen machen eine Auflehnung der Gefangenen gegen ihre nicht
zahlreichen Wächter ſchwer denkbhar. Uebrigens ſchienen jene auch mit ihrem
jetzigen Looſe keineswegs unzufrieden zu ſein. Jhr Ausſehen machte im Ganzen
keinen ſchlechten Eindruck. Manche waren mit Kochen, Waſchen und anderen
hauslichen Arbeiten beſchäftigt andere eben thätig, zur Errichtung von Baracken
fur den nahenden Winter Wohnungen in der Erde auszugraben die m
jedoch feierte oder bewährte durch allerlei Kurzweil den alten Spruch daß die
Franzoſen nicht leicht, auch wenn ſie noch ſo tief darin ſitzen, ihre gute Laune
verlieren Leſen und Schreiben ſah ich faſt Niemanden (es mochte wohl r
uten Grunde haben), dagegen Spiele und Amuſements aller Art. Am meiſtenad Anklang ein übrigens etwas nach den Forderungen deutſchen Anſtandes mo-

diſicirter Cancan, zu dem eine Gott weiß wo aufgetriebene Clarinette aufſpielte.
Vielfach wurde gektempelt. Große Heiterkeit erweckte bei den Beſuchern ein
Spiel „le chat et le rat“ das ſich ähnlicher Beliebtheit in Frankreich erfreut
als bei uns Blindekuh. Jhre angeborene Kunſtfähigkeit verläugneten die Fran
zoſen auch in der Gefangenſchaft nicht. Ohne andere Jnſtrumente, als ſtumpfe
Meſſer, hatten Viele recht artige Spielſachen, Haäuſer, Schiffe und e
angefertigt, mit denen ſie, ähnlich wie mit blankgeſcheuerten Sousſtucken,
Knövpfen 2e., ein beſonders von Eltern, die ihre Kinder bel ſich hatten, ziemlich
in Nahrung geſetztes Geſchäft trieben. Der geringe Erlös ward meiſt ſogleich
in Cigarren verwandelt oder in Bier, welchem Getränke in Frankreich zweifels-
ohne nach dem Friedensſchluſſe eine große Zukunft bevorſteht. Da das Lager
übrigens bald zum Winterquartier metamorphoſirt werden ſollte, hatte ein Pho
tograph ſein Geruſt vor demſelben aufgeſchlagen, um es ſchleunigſt noch zu ver
ewigen.Die Offiziere ſind, wie ſchon bemerkt, in der Stadt einquartiert. Sie tra-

en nur zum kleineren Theile Uniform. Unter dieſen ſprach ich einen, deſſen
ater in derſelben Stadt ein Commando gefuhrt hatte, in der jetzt der Sohn

als Gefangener weilte. Ein anderer, blutjunger, eben aus der Kriegsſchule von
St. Cyr entlaſſener, war am erſten Tage ſeiner kriegeriſchen Laufbahn in Ge-
fangenſchaft gerathen Wie viele Jligden und Odyſſeen mag zuweilen ein Ge-
fangener erlebt haben

Vermiſchtes.
Jn der 3. Lieferung der geheimen Papiere des Kaiſerreichs be

findet ſich folgende Note über die Koſten der Taufe des kaiſer-
lichen FrrMedaillons in Diamanten 25,000 Fres.
Fres. Honorar für die Hebammen 6000 Fres. An die Geſellſchaft der drama-
tiſchen Schriftſteller und Componiſten 10,000 Fres. An die Geſellſchaft der Li
teraten 10,000 Fres. An die Geſellſchaft der dramatiſchen Künſtler 10,000 Fres.
An die Geſellſchaft der muſikaliſchen Kunſtler 10,000 Fres. An die Geſellſchaft
der Maler und Bildhauer 10,000 Fres. An die Geſellſchaft der induſtriellen Er
finder 10,000 Fres. An die Geſellſchaft der Aerzte des Seinedepartements 10,000
Franes. An die Unterſtutzungsanſtalten der Seine und der Gemeinden in wel
chen Kronguüter liegen 93,000 Fres. Kinderzeug 100,000 Fres. Gratifſieation
von 4 Monat Gehalt an das Perſonal des inneren Dienſtes bei der Kaiſerin
11,000 Fres. Gratistheater am 18. März 1856 44,000 Fres. Unterſtützung an
die Eltern der am 16. geborenen Kinder 58,000 Fres. edaillen an die Dichter
und Componiſten der Cantaten; Medaillen an die Truppen und die Schuler der
Lyceen 85,000 Fres. Diplom an die Eltern der Taäuflinge Jhrer Majeſtäten
20,000 Fres. Koſten des Taufzugs. Dienſt des Marſtalls 172,000 Fres.
Gratification an das Gefſinde des kaiſerlichen Hauſes 160,000 Fres. Summa
898,000 Fres.

Die in mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht daß der
Stabstrompeter des K. ſächſ. Garde-Reiterregiments Friedrich Wag-
ner (auch in Halle bekannt) bei Sedan gefallen ſei, beſtätigt ſich
zum Glück nicht.

Jn Paris iſt, nach franzöſiſchen Blättern ein neuer Mord-
Apparat erfunden worden der gegen die Preußen zur Anwendung
gebracht werden ſoll. Er wird der „Finger Gottes“ genannt und
beſteht aus einem kleinen Gummifingerhut, wie ihn die Frauen zu
tragen pflegen mit einem Röhrchen am Kopf, das Blauſäure enthält.

Honorar fur die Aerzte 62,000

Der modus operandi iſt folgender: Der Preuße nähert ſich einer
Frau; ſie reicht ihm die Hand, beſpritzt ihn, er ſtirbt. Der Apparat
iſt hauptſächlich zu einer Waffe für Frauen beſtimmt.

Schwurgerichtshof in Halle.
20. Oetober.

Jn der heutigen Sitzung war bei den drei zur Verhandlung anſtehenden
Sachen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Aeußerem Vernehmen nach iſt die
Unterſuchung wider den Bergmann Pilz aus Mansfeld vertagt worden, dagegen
ſollen der Knecht Fritz ſche aus Badring und der Schneidermeiſter Auguſt An-
dreas Apel aus Halle Erſterer wegen verſuchter Nothzucht Letzterer wegen
Unzucht, mit je zweijähriger Zuchthausſtrafe belegt worden ſein.

Montag den 24. October
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Gloeckner.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 22. October 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Getreidegewicht Brutto.

Weizen in Haltung und Tendenz ohne jede Veränderung, feine
Qualitäten werden abfallenden und fehlerhaften vorgezogen, 170
alter 80- 81 bez., neuer 70-75 bez.

Roggen bei geringer Zufuhr, aber ausreichenden Muſtern hatte das
Geſchäft lediglich für den Lokalbedarf einige Bedeutung, da die
hieſigen Preiſe keine Rechnung nach auswärts geben, 168 W 56
—58 bez.

Gerſte wie zuletzt in feinen und ſchweren Qualitäten angenehmer und
preishaltend doch nicht über die letzten Limiten, leichte und feh-
lerhafte Waare billiger und unbeachtet, 140 42 45 bez.,
150 W Landgerſte 46--48 bez., Chevalier 48 52 bez.

Hafer preiswerth, 100 W 2931 bez.
Hülſenfrüchte Linſen nach Qualität und Größe 70--84 bez.,

Bohnen wenig angeboten Preiſe wie bisher 72-74 .7. zu no
tiren, Kocherbſen 60 66 bez., feinſte Victoria über Notiz

Mais p. 20 Etr. 48——-50 zu notiren.
Kümmel hat für die Käufer nur ſo weit Jntereſſe, als ihnen Preiſe

geſtellt werden welche den Abſatz nach auswärts möglich machen,

10 zu notiren.Wau 3—3 bez.
Oelſaaten loco Raps 110--111 bez., Dotter 8084 bez.,

Mohn ohne Angebot.
Stärke in kleinen Pöſtchen S Z. incl. bez. Abzug ruhig,

Jnhaber halten nach Qualität auf 8 incl.
Spiritus loco Kartoffel 15 bez. Korn- 17 bez.
Preßhefe 19 W bez.
Rüböl ermattete in der Haltung, Preiſe blieben unverändert.
Prima Solaröl loco 62,7 incl. bez. Lieferung ohne Handel.
Petroleum, deutſches, loco 7 incl. bez.
Rohzucker ſcheint in Tendenz zu rückgängiger Bewegung geneigt zu

ſein, beiſtärkerem Angebot ſind die Raffinerieen zurückhaltend Preiſe
haben ſich gegen die Vorwoche nicht ganz behaupten können, 94
à 11 Nachprodukte ohne Angebot und Nachfrage. Umſatz
ca. 21,000 Ctnr. Jn Raffinaden gut behauptet, Brode ohne
Vorräthe, bei lebhaftem Abzug letzte Werthe feſt ff. Melis 16

bez. gemahlene feſt und preiswerth.
Rübenſyrup helle Waare 3 zu notiren.
Rübenmelaſſe loco 33 gefordert.
Pflaumen und Kirſchen ohne Handel.
Kartoffeln Speiſe- 14—16 bez. Futter- 10--11 bez.
Oelkuchen hieſige 2 2 bez. fremde ohne Angebot.
Futtermehl 2 bez.
Kleie Roggen- 12 A. bez. Weizen U bez.
Heu 1 W. bez.
Stroh 7 bez.Halliſcher Marktbericht.

Halle, d. 22. Oetober. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuß. Gelde an
der Börſe. Weizen 2 20 e A bis 3 11 9 A. Roggen 2 10

A bis 2 12 u 6 Gerſte 1 22 6 A bis 1 26 d 3
Hafer 1 6 S 3 2 t 1 W 44 v J Se 6bis 1 15 A. Lanugſtro ro o Tß P Die Polizei Verwaltung

Coursbericht des Börſenvereins über Halliſche Werthpapiere
unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 15. Oetober 1870.
pCt.

Zinsf. Anged Geſ. Bez.
Stück.

alle'ſche 50 Stadt Obligationen (Gas) vCt. 5 100 SWe ſe t de de 1867 pCt. 4
4/ Pfandbriefe d. Landſch. d. Provz. Sa vCt. 4 Mi
S ehe Neue n n. et 4tamm-Priorit. o. o. pCt. 5 uStamm-Actien d. Alten Zuckerſiederei-Comp. v. Stck. keo 23600
Stamm-Actien d. Sachſ.Th. ActienGeſ. für

Braunkohlenverw. (Divid. 1868/9 29 pCt. feoo. S 38
Stamm-Prioritaten do. do. pCt. 5 70Stamm-Actien d. WerſchenWeisent Aerien.

Geſellſch. (Divid. p. 1869 12 130Mansfelder GewerkſchaftsAntheile 74 Oblig. der Mansf. Gewerkſchaft S 4 90Halleſche BankvereinsActien. 20Ct. n4
Preußiſche Friedrichsd'ouovr 20 St. 113Wilde et rc. S S 99

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Vierte Beilage zu J 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſ chen.

Ofeiell.1) Verſailles, den 21. Oetober. Der Königin
Auguſta in Homburg. Jch komme ſoeben von einem
kleinen Gefechte bei La Malmaiſon; zwölf Bataillone
waren vom Mont Valerien mit 40 Geſchützen ausge
Fallen und wurden nach dreiſtündigem Gefechte zurück

eworfen. Wir ſahen von dem Marly-Viaduet dem
Hefechte zu. Ganz Verſailles wurde alarmirt.

Wilhelm.2) Verſailles, den 21. Hetober. Am 21. d.
1 Uhr Mittag l Ausfall mit bedeutenden
Kräften vom Mont Valerien aus, wobei etwa vierzig
Feldgeſchütze, durch die vorderen Abtheilungen der
9. und 10. h ſowie des I. Garde-Landwehr-Regiments, zuletzt unterſtützt durch Artille-
rie- Feuer des A. Korps am rechten Seine-Ufer, unter
den Augen Sr. Majeſtät des Königs, ſiegreich zurück-
geſchlagen. Bis jetzt eonſtatirt: Ueber 100 Gefangene
und 2 Feldgeſchütze in unſeren Händen. Dieſſeitiger
Verluſt verhältnißmäßig gering. Wenn über dieſes
Gefecht, wie nicht zu bezweifeln, ein neuer franzöſiſcher
her erſcheint, ſo wird dies der feſte Beweis
für die außerordentliche Genügſamkeit unſerer Gegner

ſein. v. Podbielski.3) Ein Telegramm des Generallieutenants von
Blumenthal behandelt daſſelbe Gefecht, und fügt hinzu,
daß die 2 Geſchütze durch das 50. Jnfanterie-Regi-
ment erobert ſind.

4) Reims, d. 21. Oetober. Jn Soiſſons ſind in
Gefangenſchaft gerathen: 99 Offieiere, 4633 Mann.
Erbeutet wurden: 128 Geſchütze, 70,000 Granaten,
30060 Centner Pulver, eine Kriegskaſſe von 92,000

ranes, ein reich ausgeſtattetes Magazin für eine
iviſion auf 3 Monate, ſehr viel Vekleidungsgegen-

ſtände 2e. von Krenski.
Brüſſel, d. 21. October. (B. B.-C.) Der Amexrikaniſche Ge-

ſandtſchafts-Secretär Moor kehrte geſtern aus London hierher zurück,
conferirte mit dem hier eingetroffenen General Sheridan und reiſte als
dann nach Verſailles. Sheridan erwartet hier den General Burn-
ſide, der heute eintreffen ſoll und kehrt alsdann nach Amerika zurück.

Von dem tiefen Eindruck, den hier der Leitartikel der „Kölniſchen
Zeitung“ über Luxemburg gemacht hat, giebt eine Nachricht der „Jnde-
pendance“ Zeugniß, in welcher es heißt, Luxemburg werde Proteſt ein
legen gegen die Compenſationsgelüſte Deutſchlands. Der Bürgermei-
ſter, die Schöppen der Landeshauptſtadt und alle Prioatclubs werden,
wie die „Luxemburger Zeitung“ meldet, bei dem Stadthalter Prinzen
Heinrich Schritte für die Erhaltung der Landesneutralität thun.
Gleichzeitig veröffentlicht die „Jndependance“ bereits den Wortlaut der
an den Stadthalter, welcher heute in Luxemburg eintrifft, zu überrei-
chenden Adreſſe.

Aus Frankreich.
Die Vertheidigungsanſtalten in Paris ſelbſt werden noch immer

fortgeſetzt. So will man jetzt aus dem Arc de Triomphe der Champs
Elyſees eine Feſtung machen. Man wird denſelben mit einem „un-
durchdringlichen“ eiſernen Panzer bedecken und um ihn herum Erd-
und Mauerwerke aufwerfen. Auch hat man Batterieen errichtet, welche

die Quais beſtreichen ſollen. Die Maires der verſchiedenen Arrondiſſe
ments haben den Portiers Weiſung gegeben, auf den erſten Wink alle
Miether von den oberen Stockwerken in die unbewohnten unteren
Räume überſiedeln zu laſſen. Die Höfe vieler Häuſer ſind ſchon mit

Sand bedeckt, damit die hineinfallenden Bomben weniger Schaden an
richten. Für Feuersbrünſte ſind große Waſſerbehaälter da. Das Dach
der Bibliothek iſt ganz mit Sandſäcken bedeckt und die Fenſteröffnungen
eben damit gefüllt; das Pflaſter auf den Höfen iſt aufgenommen, alle

Schätze der Bibliothek ſind in die unteren gewölbten Räume geſchafft,
wo ſie ſicher gegen Feuer ſind. Aehnliches iſt im Louvre gethan die
Gemälde, Statuen c. ſind im Erdgeſchoß untergebracht, das durch
eine Steinmauer von 18 Zoll Dicke geſchützt iſt. Die Weinfäſſer, für
die im Entrepot kein Platz mehr war, ſind mit dicken Schichten Erde
und Sand bedeckt. Eſelsfleiſch wird jetzt mit 30 Cent. das Kilogramm
bezahlt. An Seinefiſchen und Gemüſen fehlt es noch nicht aber ſie
werden täglich theurer. Bei einem Diner von ſieben Perſonen, bei
Jules Favre, kamen drei Coteletten auf den Tiſch; Niemand wollte
zugreifen ſie gingen daher zurück, und die Gäſte fielen mit Energie
über einen Schinken her. Die hübſchen ruſſiſchen Traber, welche 1867
auf der Ausſtellung bewundert und von Alexander II. Napoleon III.
zum Geſchenk gemacht wurden, ſind zu 400 Frs. das Stück verkauft
worden jedes dieſer ungewöhnlich ſchönen Thiere war vor der Bela-
gerung 23,000 Frs. werth. An Rathſchlägen und Mahnungen für die

term 14. October höchſt ergötzlich.

Halle, Sonntag den 23. October 1870.
W e

Die Fleiſchvertheilung ſchildert ein Correſpondet der „Times“ un

Wenn die Pariſer, ſchreibt er,
nijcht zufriedener mit dieſer Procedur ſind als meine Wirthin, ſo wird

e

Bonapartismus verdächtigt wird.

e

Zeit der Belagerung wimmelt es in den Zeitungen. „Le Temps“ richtet
auch eine Mahnung an die Kinderchen ſie ſollen hübſch artig und ge
duldig, nicht zu naſchhaft und gefrätzig ſein, der Geſchichte von den 7
fetten und 7 mageren Kühen gedenken und nicht aus dem Häuschen
kommen, wenn Butter und Milch bei ihrem Frühſtück und der Eier-
kuchen zu Mittag ausbleibt in ihren alten Jahren würden ſie ſtol(z
ſein, als Kinder für das Vaterland gehungert zu haben.

das Murren allgemein ſein. Die brave Frau zeigte mir mit tiefſter
Entrüſtung ein Stück Rindfleiſch oder richtiger Knochen mit etwas
Fleiſch von ſehr geringer Qualität und höchſtens zu einem Mahl für
zwei geſunde Magen ausreichend und damit ſollten vier Menſchen drei
Tage lang auskommen. Und um nur ſo viel zu erlangen, mußte ſie
von 6 bis Uhr Morgens vor dem Schlachterladen Queue ma-
chen. Die beſten Rationen waren natürlich ſchon fort, die nächſten
Nachbarn des Schlachters hatten ſich vorgeſehen und waren ſchon vor
5 Uhr auf dem Platz geweſen. Jeder Fleiſchbegehrende hat ſich mit
einem Billet folgenden Jnhalts zu verſehen:
Mairie des

zu verſchaffen. Bei den
erſten Reſtaurants auf den Boulevards kann man Beeſſteaks erſter

ſo viel man will, erhalten. Wenn der Vorrath knapper
wird, werden die Reſtaurants vermuthlich geſchloſſen und dann wird
das Syſtem So und ſo viel Unzen per Kopf oder Mund, eine Wahr
heit ſein. Den Rothen geben dieſe Mißſtände begreiflicher Weiſe wie
der Stoff zu Anklagen gegen die Regierung, die des Orleanismus und

htie Blanquis Blatt thut ſich darin
wieder beſonders hervor. Den ganz Mittelloſen geht die Sache übri
gens nichts an, ſie bekommen in den Nationalküchen unentgeltlich
Eſſen, mit dem ſie nothwendig den Hunger ſtillen können, und wer
einen Penny übrig hat, erhält einen Teller Bouillon dazu. Das Ge
dränge zu dieſen Cantinen iſt ſchon jetzt außerordentlich und ſpäter
werden die Nationalgarden, welche die Vertheilung der Sachen über
wachen, ein ſchlimmes Stück Arbeit haben. Jnzwiſchen hat auch das
Project einer Amazonenlegion greifbarere Geſtalt angenommen. Die
armen Weiber ſehen nicht ein, warum ſie nicht eben ſo gute Vater
landsvertheidiger abgeben, wie die halbflüggen Mobilgarden und vie
Philiſter der Nationalgarde. und eben ſo gut wie mittelloſe Männer
ihre 1 Frs. per Tag dafür einſtreichen konnen. Auch die Regierung
hat ſich dieſer Anſicht nicht verſchließen dürfen ſie räumte einer De
putation von Citoyennes des 10. Bezirks, unterſtützt von den Citoyen-
nes anderer Bezirke das Recht ein, für genannten Sold die leichten
Dienſte bei den Pariſer Ambulancen zu beſorgen. Darauf hin las
man dann alsbald auf großen grünen Maueranſchlägen die Ankän-
digung von der projectirten Bildung von 10 Weiberbataillonen, welche
den Titel „Amazonen der Seine“ führen werden und ſich zwar auch mit
der erſten Pflege der Verwundeten beſchäftigen, aber auch neben den
Männern auf den Wällen und hinter den Barrikaden kämpfen werden.
Dazu gedenken ſie ſich mit leichten Flinten, die etwa 600 Fuß tra-
gen, zu bewehren und ſich in folgendes Coſtüm zu ſetzen: ſchwarze
Hoſen mit Orangeſtreifen, wollene Blouſen, ſchwarzes Käpi an
Orangeband, Patronentaſche mit Schultergürtel. Das Werbebureau
iſt in der Rue Durbido jedes Bataillon wird 8 Compagnieen
à 150 Weiber zählen und ſofort gedrillt werden. Die Koſten für die
Armen bringen natürlich die reichen Damen auf was ſollen ſie auch
mit ihren Armbändern, Colliers und ſonſtigen Juwelen, ſie werden
ja doch nur eine Beute der preußiſchen Räuber. Jede Kriegsluſtige
muß übrigens von ihrem Mann, Vater, Bruder oder einem Natio
nalgardiſten präſentirt werden damit kein ſchlechtes Geſindel in die
Amazonenlegion kommt. Für die äußerſte Nothwehr werden ſie ſich
mit einem Fingerhut bewaffnen, der in einem Stachel Blauſäure ent
hält und jeden ungezogenen Preußen auf ver Stelle tödtet, eine Vor
ſorge, die übrigens ſelten nöthig ſein wird die Candidatinnen welche
der Correſpondent der „Times“ muſterte, ſind handfeſte Weiber, aber
ſönſt nichts weniger als intereſſant; auch über die erſte Blüthe der
Jahre ſind ſie hinaus. Der Zulauf zu dem Büreau iſt übrigens au
ßerordentlich. Einſtweilen ſteht ein alter ehemaliger Militär dem Ge-
ſchäft vor, ſpäter wird ein Damencomite die Sache in die Hand nehmen.

„Jn der Provinz beſtehen ſo ſchreibt ein Correſpondent der
„„Times“, vier große Parteien im Lande. Die SotialRepublicaner,
welche die beſtehende Conſtitution, der Geſellſchaft umſtürzen möchten
und deren Motto jetzt wie früher heißt: „Das Eigenthum iſt Dieb
ſtahl“, beſtehen weſentlich aus Arbeitern mit einem kleinen Zuſatze von
Demagogen aus einer wenig höhern. Claſſe. Dann folgen die gemä
ßigten Republicaner, welche meiſtens der Bourgeoiſie angehören, die
jede conſtitutionelle Regierungsform annehmen würde, die ihr Ordnung
und eine leidliche Freiheit ſichern würde. Dieſe ſind zaghaft, politiſch
unwirkſam und haben die Regierungsgewalt bereits in großem Maße
in die Hände der Socialiſten gleiten laſſen. Dann giebt es die cleri
cale Partei, zuſammengeſetzt aus Reſten der Legitimiſten, aus den
Frauen der Bourgeoiſie und den Bauern. Endlich die reguläre Armee
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Dieſes ſind die vier großen Kräfte im Staate welche unter dem
Drucke der fremden Jnvafion, der Hungersnoth und ſchwacher innerer
Verwaltung nicht lange mehr wie ein Geſpann von den zwei Advo-
caten in Tours zu lenken ſein werden. Die proviſoriſche Regierungverdankt ihr Beſtehen und ihre bisherigen Erfolge nur der Thatſache,

daß fie einen Compromiß bildet zwiſchen den Socialiſten und den ge
mäßigten Republiecanern. Das ſind die zwei Stühle auf welchen,
Dank dem Umſtande, daß zwei Regierungsſitze beſtehen, ſie ſich bisher
mühſam halten konnte die Zeit wird kommen, wo ſie zwiſchen beiden
hineinfallen wird, und was dann Der erſte Beweis von der innern
Spaltung wird wahrſcheinlich von der Armee ausgehen. Ein tiefes
Mißvergnügen, welches binnen Kurzem zum Ausbruch kommen muß,
durchdringt die ganze Armee in ihren höheren Graden. Das verhäng-
nißvollſte aller Gefühle, gänzlicher Mangel an Vertrauen in ihre Füh-
rer und eine vorgefaßte Ueberzeugung daß, ſobald ſie vor den Feind
geführt werden, ſie ſicherer Niederlage entgegengehen, hat durchaus ſo
wohl Officiere wie Soldaten demoraliſirt. Unſer militäriſches Anſehen
iſt verloren, ſchreibt ein Franzoſe in der „France“. Wir ſind nur
noch ein Volk von Schwätzern, von Genußmenſchen und Schönrednern,
welche im Theater und auf den öffentlichen Plätzen Demonſtrationen
machen, über Regierungsformen verhandeln, eiferſüchtig auf einander,
uns gegenſeitig überwachend, beneidend, uns theilend, wenn der Feind
uns das Schwert an die Kehle ſetzt.

Jn Lyon dauert die Anarchie mit einer gewiſſen Gemüthlichkeit
fort. Nominell regiert der Oberadminiſtrator Challemel Laconn, dieſer
hält ſich jedoch nur dadurch, daß er ſich dem Willen der demokratiſchen
Menge beugt. Da dieſe den alten General Mazure nicht aus dem
Kerker gelaſſen wiſſen wollen, ſo bleibt er ſitzen, obgleich Gambetta
peremtoriſch ſeine Freilaſſung befohlen hat. Unter den Vaterlandsver
theidigern, an denen kein Mangel, reißt die Jnſubordination und der
Mangel an Zucht immer mehr um ſich. Die ſchlimmſten Kerle ſind
die Freiſchützen. Das Landvolk haßt ſie förmlich. Der letzte Frei-
ſchützenzuzug nach Lyon kam aus Nimes. Sie führten zwei Geiſtliche,
einen katholiſchen und einen proteſtantiſchen, mit ſich, beide bis an die
Zähne bewaffnet. Der proteſtantiſche fand ſofort in Lyon Gelegenheit,
ſein Amt in einer etwas ungewöhnlichen Weiſe zu üben. Eines ſeiner
Schafe hatte ſich ſo gründlich betrunken, daß es ſich wie ein Schwein
auf der Straße wälzte. Die Strafe war exemplariſch; der erzürnte
Hirt warf ſich auf den Sünder, riß ihm vom Hut und Arm das
Zeichen der Stadt, die ihn geſchickt, und ſtieß ihn vom Corps aus.
Jn derſelben Straße paſſirte wenige Minuten ſpäter ein anderer ſchla-
gender Fall von Undisciplin und raſcher Juſtiz. General Barral, der,
auf dem Wege zu einem höheren Commando anderswo, die Stadt
paſſirte, kam bei einem Trupp Soldaten vorbei, von dem es keiner
der Mühe werth hielt, ihn zu grüßen. Der General holte ſich den
frechſten Burſchen und ſchlug ihm das Käpi mit einem ſo derben
Schlag vom Kopf, daß er taumelte. Dieſer Vorfall machte, als ein
in ſeiner Art unerhörter, denn die Officiere pflegen dergleichen in Lyon
gar nicht mehr zu wagen, ungeheure Senſation. Während in der
Stadt die Mehrzahl der Arbeiter feiert, ſicht es auf dem platten Lande
nicht viel beſſer aus. Ueberall ſieht man einem Winter von Noth und
Elend entgegen.

Militairiſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten

Der Artillerie- Lieutenant Otto Koeſtler, Sohn der verw. Hauptm.
Koeſtler, Beſitzerin des Kindergartens in der Gottesackergaſſe zu

alle.
Der Feldwebel Herrmann Förſter der 5. Compagnie 4. Thürin-

giſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72, aus Halle gebürtig.
Der Sergeant Hermann Bauer in der 10. Compagnie des 86.

Jnf.-Regt., Sohn des frühern Kantors Chr. Bauer in Esperſtedt
bei Schraplau, jetzt in Halle wohnhaft.

Vermiſchtes.
Jn Hongkong liegen nach einem in Emden eingegangenen

Briefe eines deutſchen Schiffskapitäns vom 31. Auguſt 44 deutſche
Schiffe in Sicherheit. Jm Ganzen find einige hundert deutſche Schiffe
an der chineſiſchen Küſte, meiſt im Dienſte der Chineſen, die ſie allen
anderen vorziehen, beſchäftigt. Der Kapitän ſchreibt: „Die Aufregung
ier iſt nicht zu beſchreiben, ungefähr 12,0 O Doll. 18,000 Thlr.P bereits für die deutſchen Verwundeten gezeichnet, eine enorme Summe

für die wenigen Deutſchen in der Kolonie Hongkong. Es ſind ſchwere
Zeiten für Handel und Schifffahrt, aber der hier herrſchende Patriotis
mus iſt ſo großartig, daß man für den Augenblick die großen Opfer
vergißt, welche der Krieg auferlegt. Das Geſchäft liegt darnieder, die
neutralen Schiffe finden faſt keine Beſchäftigung, einige Chartres 25
Cis. nach Saigon und zurück wurden abgeſchloſſen, die meiſten engli-
ſchen Schiffe lagen ſtill, wie wir. Die Chineſen machen durchaus keine
weiteren Geſchäfte, ſondern freuen ſich mit den Deutſchen über die Siege,
welche Deutſchlaad errungen hat. Trifft man die Taipings von den
großen Hongs, ſo rufen ſie: hei a! your country Nr. 1 ele.“

Die huringia“, ein neuer Dampfer der hamburgiſch-atlan-
tiſchen Linie, fuhr am 14. Oct. Morgens, von der franzöſiſchen Jlotte
verſolgt, gegen den nach Hardlepool gehörigen Kohlendampfer J. B.
Wait und vohrte denſelben in den Grund, entkam indeß glücklich den
franzöſiſchen Schiffen. Die Mannſchaft des geſunkenen Schiffes wurde
ger. tiet.

ne n II a M e J dAus den Verhandlungen ver Stadtverordnetenverſammlung.
Sitzung am 17 October e.

1. Die von d im Magiſtrate deuntragte Entſchädigung von 12 T lr, 15
Sgr. ſür die beim N. udag des Klelgeſa'ſchen Hauſes Lang. gaſſe No. 31,
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demſelben zur Regulirung der Flachtlinie zufſgllenden Ruthen Straßenterrain,
wird genehmigt.

2. Der Etat des Siechenhaufes pro 1871, welcher in Einnahme und Aus-
gabe gleichlautend mit 3492 Khlr. 29 Sgr. 3 Pf. abſchließt, wird von der Ver
ſammlung genehmigt.

3. Der ebenfalls vorliegende Etat der Ehrlich' ſchen Stiftung pro 1871,
der in Einnahme mit 3094 Thlr. 8 Sgr. und mit ebenſoviel in Ausgabe ab
ſchließt, wied in beautragter Weiſe feſtgeſetzt.

4. Unter Genehmigung mehrerer, durch Vermehrung der Häauslinge her-
vorgerufener Etatsüberſchreitungen, wird nach geſchehener Superreviſtion der
Jahres Rechnung der Arbeite- Anſtalt pro 1869 die Decharge ertheilt.

Neues Theater.
Wir können den größeren mußkaliſch dramatiſchen Traveſtien Offenbach's

wie „Orpheus in der Unterwelt“, „ſchöne Galathea“, weder ihrer Parodie no
ihrer Burleske Geſchmack abgewinnen, dagegen befriedigt uns das komiſche Genre,
wie es in der Operette „die Verlobung bei der Laterne“ ſo glucklich vertreten
iſt, vollkommen. Die Operette gehört zu den gelungenſten Arbeiten des produe
tiven Componiſten die Muſik iſt reizend, melodiös und characteriſtiſch und a
die Jnſtrumentirung bietet pieante Effekte. Das Spiel der Darſteller war be
der jüngſten Auffuührung von jener Leichtigkeit und friſchen Heiterkeit,
ein Haupterforderniß der franzöſiſchen komiſchen Oper ſind und die Foree des
franzöſiſchen Schauſpielers bilden. Ebenſo war das Zuſammenſpiel von vortreff
licher und in einander greifender Harmonie und, da auch das Orcheſter unter der
bekannten re Leitung des Herrn Kapellmeiſters Starke briſlant ſeine
Aufgabe löſte der Geſammteindruck ein höchſt wohlthuender. Was die Einzel
leiſtungen betrifft, ſo ſind in erſter Reihe die Damen Frl. Khaida und Sei-
del zu nennen. Beide zeichnen ſich durch einen wohlgeſchulten gefälligen Ge
ſangevortrag aus und wiſſen mit feinem Tacte Maß zu halten. Das leider nicht
ſehr zahlreiche Auditorium applaudirte die genannten Damen in ſehr lebhafter
Weiſe und hätte gern mehrere Nummern da eapo gewünſcht, namentlich das al
lerliebſte Trinkquartett und das Zankduett, welches letztere von Frl. Khaida
und Seidel mit wahrer Virtuoſität vorgetragen wurde. Herr Forti (Peter)
und Frl. Tomiſchek (Lieſe) brachten ſowohl in darſtelleriſcher, wie geſanglicher
r ihre Rollen zur beſten Geitung. Eine Wiederholung durfte vielen Mu-
kfreunden erwünſcht ſein. Der Operette voraus ging „Jm Vorzimmer ſeiner

Excellenz Lebensbild von Haller, eine recht gut gezeichnete kleine dramatiſche
Seene, in welcher ſich beſonders Herr Boßler auszeichnete, der den alten er

rauten Actenmenſchen nach der Natur zeichnete und in der Erzählung von der
achtwandlerin Zeugniß ſeiner hohen künſtleriſchen Begabung ablegte. Die hier

auf folgende Blüette „Alſo doch“ fand durch das gelungene Zuſammenſpiel der
rau Carlſen, Frl. v. Savary und Khaida, ſowie der Herrn Fernau und
lothow die freundliche Aufnahme. Am Donnerstag ſahen wir „Thereſe Kro-

nes“, Lebensbild von Haffner. Obgleich das Stück manche Schwächen hat, ſo iſt
doch die Heldin deſſelben ein hold und lieblich blühendes und zugleich tief ruüh-
rendes Bild und Fraulein Khaida drachte daſſelbe in ſeiner ganzen anmuthvol-
len Fardenpracht zur vollſten erheiternden und ergreifenden Geltung.

Dame bringt füe dieſe liebenswürdige Figur ebenſowohl eine tiefe
Gefuühlsinnigkeit als ein humoriſtiſches Element mit, eine Laune, ſo roſig, mun-
ter, urwüchſig und naiv, daß wir ſie als Univerſalmittel gegen eingeroſtete Hy-
pochondrie unfehlbar empfehlen können. Um auch geſanglich zu wicken, hatte
Fel. Khaida den VenzanoWalzer von Arditi eingelegt und der ſturmiſche
Applaus bewiles ihr, daß ſie dem Publicum damit eine große Freude bereitet
hatte. Die Künſtlerin beſitzt eine kraft und klangvolle ſowie ſehr umfangreiche
Stimme, ſympathiſch weich, voll Schmelz und vom u Timbre im Piano.
Jn der Kunſt zu coloriren und namentlich im Trillerſchlag zeigte ſie ſich eben
ſowohl in dem Arditi'ſchen Walzer, als in der Nachahmung des Nachtigallen

recht geſchickt. Die übrigen Rollen befanden ſich in den beſten Händen
das Enſemble war durchweg lobenswerth. Beſonders hervorzuheben bleibt noch
Herr Weildt als „Wucherer.“ Mit ſchärferen Strichen und in ausgeprägteren
Conturen kann das Laſter des Seizes auf der Bühne gar nicht geſchildert werden
als wie es Herr Weidt in dieſer Figur uns zeigte. Sein „Peter Wolf“ in
Maske, Erſcheinung und Spiel iſt das vollendeteſte Bild des eingefleiſchten Gei
zes, haarſcharf und dech nirgends zu ſtark aufgetragen obwohl die Rolle zum
Outriren nicht wenig verführeriſch angelegt iſt. Seine prächtige Leiſtung wurdevom Publicum gebührend anerkaunnt. fen. Khaida, Herr Carlſen und
Weidt wurden am Schluß gerufen. Das Orcheſter verdient für den ſchwung-
vollen Vortrag von Beethoven's herrlicher Promethens- Ouvertüre die warmſte
Anerkennuyg. Auf das am Sonntag zur Aufführung gelangende köſtliche Volks
ſtuck „die Lieder der Mußkanten“ von Kneiſel mit der prächtigen Muſik von
Gambert, wollen wie alle Theaterfreunde beſonders aufmerkſam machen.

Liebesgaben für unſere Truppen.
Für die im Felde ſtehenden Soledgten gingen ein: Durch Frau P. Hoffmann

30 Thlr Fr. Generalin v. Keſſel 5 Thlr. Oberbergrth. v. Beurmann 1 Thlr.
Fr. Schum 15 Sgr. Fr. o 3 Thlr. Fr. Rih. L. und Fr. B. B. 2 Thlr.
e D. 5 Thlr. Juſtizrath Wilke 1 Kylr. Fr. R. 1 Thlr. Fel. Rothe 20 Thlr.
Fr. Grf. Seckendorff 1 Dtzd. woll. Jacken und 1 Dizd. Unterhoſen. Fr. v. Lochow
3 Dtzd. woll. Hemden und 2 Dzd. woll. Unterhofen.

Fr. Grf. Kielmannsegge-

—-—-—--——7

Bei der Sammlung zum Transport fur Herrn Dr. Bauer iſt bei der Sen
31 aus Lützen und Umgegend noch nachzutragen: 12 Cte. 48 Pfd. geräucherte

Fleiſchwaaren. DNähverein.
Die auf Hemden geübten Mitglieder unſeres Nähvercins werden gebeten

ſich am Montag früh 9 Uhr im Saale des Stadtſchießgrabens einzufin
den, da eine weitere Sendung von Fran.-Hemden und Strumpfen fleißiger Hulfe
dedarf. M. v. Boynedurgk. H. Dryander. M. v, Voß.

Markktberichte.
Petroleum. Berlin (d. 21. Octoder): Raffinirtes Standard wyite er

Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 72 pr. Oet. 7
Bf., pr. Oct. Nov. 7 v. Nov. Dec. 7 bz pr. Die Jan. 7 4
735 bz. Hamburg. Fiau, Standard whitt ocs 14 Bt., 14 Gd. er.Oct. 14 Gd. r. Nov. Hec. 157 Bd. Bremen: Feſt Standard white
loco 6 Antwerpen: Rafſinirtes, Type weiß loeo pr. Oct. pr. Vop.
und pr. Dec. 49 bz. 50 Bf. Ruhig.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbdrücken daſelbſt dugſirten Kähne.
Eingetroffen am 25 October: Krenzlin, Reggen v. Graudenz nach

Magdeburg unger, Reherſen, v. Hamburg u. Magoebucg. DämmererHeres W Gufſtavas G. rſtedesgl. Nupecrt, Gagano, v. Hamburg u. Beruburg
n. Erbſen, v. B. rlin n. Mazdeburg B.yec, Dorf v. GSenthin u. Calbe
a. d. S. Felgentreter, Hol, kohlen, v Niegriop n. Magd. dueg.

Durch die Brücken dugſirt am 20. October Schuitzendöbel, Sua
no, v. Hamdurg n. Beradurg. Neuxert, dergl. Hata z. leer, v WMags
deburg Bugau. SEug.r, leer, v Magdedurg n. Schön deck. Liga

desgl. Dumling, d. g. Sch öder, dregl. Lue, d. ogl. Placke
ler v. Mapd. vu gen. Ak.en. Veigt, Weizen, v. Maud datg n. D ſſa4.
Kil. venſtedt, Stuchzut, v. Mandedu g a. Locgzu. Röſeec, Roh.iſeß von
Magde durg u. Deerd. u. Biaig, desgl
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Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 23. Oetober

7 n.b edlen Vm. 9 Digconus Pfanne. Nm. 2 Superintendent D. Franke.
Montag d. 24. October Ab. 6 Betſtunde Conſiſtorialrath D. Dryander

Zu St. Urich: Vm. 5 Diaconus Schmeißer. V. 11 Kindergottesdienß in
der St. Ulrichskirche Derſelbe. Nw. 2 Oberrrediger Weicke.

St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nierſchmann Nm. 2 Obervprediger Bracker.
ospitalkirche: Vm. 11 Digeonus Nietſchmaun.
omkirche: Vm. 10 Domvprediger Focke. Ab. 5 Domprediger Zahn.

Fatholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Dechant Wille. Vm. 9 Kaplan Roder-
feld. Nm. 2 Chriſtenlehre Dechant Wille

Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu SGlaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt Beichte und

Communion Derſelbe. Nm. 5 Vesvper Derſelbe.
Oigeoniſſenhaus: Nm. 5 Bibelſtunde Paſtor Grüneiſen.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10-—12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 3--4

Predigt dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 28.
Baptiſten Gemeinde: Vm. Nm. 3 und jeden Mittwoch Ab. 8 Predigt

von M. Geißler. Ranniſche Straße 18.

[dungsverein: Vm. II 12 u. Nm. I 2 gr. Ulrichsſtraße 58.Zalmänniſger Verein Ab. 8 10 in Roceo's Etabl. 1 Tr. h. (geſellige Unter

n certe.Dladtmußtkchor (John) Nm. 3, in der „Weintraube“ u. Ab. 7'/, in der „Tulpe“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Gebruüder Bock“, komiſches Lebensbild mit Geſang.
Reues Theater (gr. Ulrichsſtr. O Ab. 7 Die Lieder des Muſikanten“, Volks

ſtuck mit Geſang.

Montag den 24. October
Schwurgericht: Vm. 8 1) Die Wittwe Viehweg geb. Jentſch aus Giebichen-

fein; Kindesmord. Vertheidiger: J.R. v. Bieren. 5 Zeugen. 2) Die
unverehel. Hauch aus Schrapiau; Mord. Vertheidiger: J.-R. v. Bieren.

nntverſitäts- Bibliothek: Vm. 11 1.
Oarlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iß

an gllen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihbaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm
Spar- u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.

GeneralVerſammlung Ab. 7 in Rocco's Salon.
Nordd. Packet -Beförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm. 7 dis Ab. 8

Fremdenliſte.
Angskommene vom 21 bis 22. Oetober.

Hr. Ger. Aſſeſſ. Helbig a. Königsberg. Hr. Fabrikbeſ. Köh
ling a. Chemunitz. Die Hrru. Rittergutebeſ. Anſpach a. Breslau u. Baron
v. Dungeln a. Wien. Die Herrn Kann van der Rüd a. Amſterdam, Becker
a. Berlin Müller a. Breslan, Pfennigehaus a. München, Jahn a. Cölu,
Zeiſeweis a. Bern, Haack g. Dortmund, Naumann a. Stettin.

Stucit Türieh. Hr, Sind Schürmann a. Bremen. Die Hrrnu. Rent. Arndts
u. Schultheiß u. Hr. Reſtaurat. Steitz a. Kaſſel. Die Hrru, Kauf Loe
wenberg a. Berlin Tenhaef a. Magdeburg Wedell u. Oppenhoff a. Hal-

S h üg Hr. Stud Rotermund a. Hannover. He, Fabrik.
mer Stud. agrov., er.He. Brauereibeſ Kalſchner a. Nürnberg. Hr.Krobitzſch a. Braunſchwelg.

Rent. Brückner m. Frau u. Tocht a. Wernigerode. Hr h eickert
u. He. Vicefeldw. Schiffner a. Bromberg. Die Herrn. Kauß. Liebermann
a. Berlin u. Stein a. Hainichen.

Geläner Löwe. Hr Jnſp. Dietrich a. Groß-Drewitz. Hr. OFörſt. Groß
a. Quedlinburg. He. Sind. iheol. Wagner a. Wien. Die Hrruj. Kauf
Heiße a. Chemnitz, Strauß a. Nordhauſen, Paätzmann a. Waldenburg, Hirſch
a. Berlin, Franke a. Dresden. Frl. Klingebeil a. Chemnitz

ſtadt Hamburg. Frau Reg.Räth. Fanßen a. Oldenburg Hr. Hauptm.
im 3. Brandenb. Art.Regt. Schmitt m. Fam. u. Bed. a. n Hr.
Aſſee Jnſp. Pieyer a. Berliv. Fran OAmtm Oemler m Fam a. Rödchen.

wrounprèänse.

ungen.

erner

Die Herrn. Kaun Weiß u. Möller a. Berlin Klappert a. Kaſſel Möller,
Neidlinger u. Cohn a. Hamdurg, Glaſer a. Fürth, Chotzen a Bingen, Adler
a. Mainz, Wichmann a. Hannover, Uterhark a. Prag.

VWente's Hötel, Hr. OControl. Kruckow a. Berlin. Hr. Viehhdlr, Allen
hauſen a. Aken a E. Hr. Holzhdle. Biener a. Krivren. Die Hern. Kauf
Stegmann a. Eisleben u. Heynemann a. Aſchersleben.

oldene Roece. Hr. Viehhdlr. Blobelt m. Sohn a. Landsberg a W. Hr.
Reſtaurat. Liebig u. H. Kaufm. Nocdlich a. Leipzig. Ha. Butsdeſ. Born
ſchein a. Achterſtedt

Runessiseher Hof. Hr. Braueign. Bergmann a. Harzgerode. Hr.
Schalk a. Gotha. Hr. Jnſp. Dyckloff a. Antwerpen. Hr. Oekon.
a. Weißenfels. Hr. Vichhdir. Krauſe a. Dresden.

Jchmidt's Hötel. Die Hern Kaun Schwarzenberg a. Dresden Adler a.
Adorf, Winter a. Berlir, Huübner a. Hamburg.

reussischer HoC. Hr. Gutebeſ. Ramdohr m. Schweſt. a. Polleben. Die
Hrru. Kaufl. Herrmann u. Böhler a. Magdeburg Schutz a. Bremen Loh
mann a. Pösneck, Bieler a. Danzig, Engelmann a. Nordhauſen u. Jaeob
a. Deſſau.

Telegraphiſche Coursberichte don Perrn Robert Nyhens.
Berliner Fondé- Börſe.

22. Oetober 1870.
Eiſenbahn Aetien.r. Berlin 18.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.z r Femſſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:
täglich Vm 8 12 u. Nm. 22 5.Leſe- Verein im Hotel „zur Stadt 8
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

(Engliſcher Unterricht: Dr. Julius Haring).
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafs Hoffmann Brüderftraße.
Turnverein: Ab, 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Tbiemeſcher Geſangverein Ab. 7-—-9 Uebungsſtunde im „Kronrrinzen“
Stadt-Theater: Ab. 7 „Ein Kind des Glück's“, Original-Charakrer- Luſtſpiel.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 9): Ab. 7 „Der Dorfbarbier“, kom. Oper.

Vorher: „Jch eſſe bei meiner Mutter“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen.

ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffunet.
nabel's Bade- Anſtalt im Fürftenthal.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Aacke's Bode. Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerfitätsgebäude.
und Mirregſ, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszjeit

uürich“ täglich von Vm. s bis Ab. 9 Zim-

LITTERARTA: Ab. 7 Sitzung im Saale des Hrn. Schwarz, Kanlenberg 1.
Handwerkerbildungsverein: Ab, 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 10 in Rvoero's Stabliſſement 1 Trerre boch

G. Udlig's Kunſt- u. Mußkwerk-
Jriſch römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Ubr.
Sonn- und Feiertage Nach-

BerlinGörlitz, 60

113
ringer 133

Anleihe

ten 82

Tendenz feſt.
Wechſel.

2 M bon. 150
1 Wien kurz 82

Ausſtellung (gr. Kians

Weizen. Oertbr. 76
e
Spiritus in Litre

Sool- Nühböl. Loeo 14
Tendenz

BreslauSchweidnitzFrelburg 108.
fen 134 Magdeburg-Halberſtädter 1192/,. Oberſchleſ. Lit. A. 171

Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 214
Preuß. Anleihe 5 100/,. do. 4 o Ig.

7 o Rumänen 60. Conſolldirte 91
Oeſterr. Looſe v. 1860

v. 1864 112 Amerikaner 96
Ruſſiſche Banknoten 79

DiseontoCommanditAnth.

Amſterdam i. S.
London 3 Mon. 23

Frankfurt a. M. 2 Mon, 26.,
Berliner Getreide- Börſe.

---„rvvvvvoonrn mnoaannnahoroamohramenennn..e

BergiſchMärk. Eiſenb. 118 Berlin-Anhalter 199/,.
BerlinPotsd.-Magdeb. 220. BerlinStettiner neue

CölnMindener 1347).. MainzLudwigsda
Rheiniſche

Süudbahu (Lombarden) 94 Thp-

Preuß. Staatsſchuldſcheine 80
Jtal. 5 Anleihe 55. Oeſterr. Nat.
do. von 1864 Ruſſ. Präm.Anl.

Oeſterr. Credit-Aetien 140. Oeſterr. Bankno

145 amdurg k. S. 153 Hamburg
aris 2 Mon. Wien 2 Mon.

22 October 1870.
Oectbr. Novbr. 73

Loco 49 Oectbr. 49
Loco 16

Deebr. 16. 4. Tendenz: feſt.
Oethr. 14 Oetbr. Novbr. 13 Novbr. Deehr. Wö,.

Oethe. Novbr. 49 Novbr. Deebr 46,.
Oerbr. 16,4. Oetbr Novbr. 16, 4 Nov.

Beßhannkmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Seitens einiger Gemeinden rückſtändig

gebliebene Anfuhre von 36 Fuder Steine aus
den Brüchen bei Neu-Möthewitz zur Cön-
nernCöthener Straße zwiſchen Cönnern und
Jlbersdorf ſoll am Mittwoch den 26. Octo-
ber c. Morgens 11 Uhr im Hötel zum Schwar-
zen Adler vor Cönnern öffentlich an den
Mindeſtfordernden verdungen wenden.

Halle, den 22. Octbr. 1870.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.
Der Schweelereibeſitzer Friedrich Brandt

in Halle hat in hieſiger Flur eine Theerſchweele-
rei angelegt und die dazu erforderliche polizei
liche Erlaubniß nachgeſucht. Jn Gemäßheit
des F. 3 des Geſetzes vom 1. Juli 1861 wird
dieſes hierdurch mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen
gegen die gedachte Anlage binnen einer Prä
cluſio Friſt von 14 Tagen bei der unterzeichne-
ten Polizei Behörde anzubringen und zu be-
gründen auch die Zeichnungen nebſt Beſchrei-
dung daſelb t zur Einſicht der Betheiligten aus
gelegt ſind.

Langenbogen, den 18. October 1870.
Die Polizei-Behörde.

Acker- Verpachtung.
Zur onentlichen Verpoch. ung ron 7 Morgen

145 DRuihen Acker, Planſück Nr. 19 u. 20

eine Schenkgerechtigzkeit ruht, wegen ſeiner Lage
für ein Materialwaaren Geſchäft.

auf der Pfännerhöhe,
Schoch, habe ich im Auftrage des Eigenthü-
mers einen Termin auf „Preßler's Berg“
hierſelbſt vor dem Ranniſchen Thore auf

Mittwoch den 26. d. M.
Nachmittags 2 Uhr

anberaumt, wozu Bittungsluſtige hiermit ein
geladen werden.

reau gr. Steinſtraße Nr. 10 einzuſehen.
Halle a/S. am 20. Octbr. 1870.

Der Rechts- Anwalt
Göcking.

Für Feldmeſſer Gehülfen.
Ein tüchtiger Feldmeſſer-Gehülfe und ein Re

ſerve- Gehülfe finden dauernde Beſchäftigung
beim Vermeſſungs-Reviſor

oelk in Heiligenſtadt.

Ein mir gehöriges, hier unmittelbar unterm
Stubenberge freundlich gelegenes Wohnhaus mit
4 Stuben, 4 Kammern, Stallungen, geräum.
Hof und hübſchen Kellern wünſche ich zu ver
kaufen oder im Ganzen zu vermiethen. Gern-
rode iſt bek. ein reizend gel., von Fremden
viel beſachtes Städtchen.
Staats und gar keine Communal- Abgaben.
Auch eignet ſich das Haus, auf dem übrigens

Daſſeibe hat wenig

zwiſchen Sach ſe und

Gernrode in Anhalt.
Otto Laddey.

en

werthes. Geehrte Reflectanten wollen ſich
gefälligſft mit unſerem Bevollmächtigten O.
Stengel, kl. Ulrichsſtr. Nr. 6, in Verbin-

dung ſetzen.
Die Pachtbedingungen ſind in meinem Bü Die C. J. Stengel'ſchen Erben.

Fuhrwerksbefitzer, welche geneigt ſind Wa
gen zum Proviant- Transport bei der Armee zu
ſtellen, mögen ſich ſofort bei Unterzeichnetem
melden. Die Geſchirre werden Dienstag den
25. Nachmittags auf dem Roßplatze taxirt.

Böttcher, Steinthor 18 e.

Geehrten Herrſchaften in und außerhalb Halle
empfiehlt ſich als perfecte Kochfrau. Nä-
heres Bärgaſſe Nr. 11, 3 Treppen.

Ein fleißiges, arbeitſames Hausmädchen und
ein Kindermädchen werden zum 1. November
geſucht große Ulrichsſtraße Nr. 39.

Zwei Knaben von außerhaib, welche die hie
figen Schuten beſuchen wollen finden bei einer
Beamtenfamilie Unterkommen. Adreſſe zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.

Tücht. ſeibſt. Wirthſchaft. rinnen weiſt ſofort u.
1. Jan. nach Fr. Fleckinger, itl. Schlamm Z.



empfehlen zur Lieferung in jeden Quantum

Leipzigerstr. 18.

aee r
24n 49 eGroße Anecton von Sel Gemälden

Dienstag den 25. Oetober Vormitt. 11 Uhr bis Abends 6 Uhr unde.

e Tage verſteigere ich im
Saale der Presdener Bierhalle allhier

eine prachtvolle Sammlung von 70 Stück neuen Oelgemälden, als:
Genrebilder, Landſchaften, See-, Architekturſtücke 2e. von G. Ham-pe, F. Krause, E. HIäler, W. Fiüstor, Gebhardät, Erbe, G.

Richter n. dgl. a. (Die Gemälde ſtehen Dienstag Vormitt. 9 Uhr

zur gefälligen Anſicht.) J. II. Rranät,Kr. Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

e Große Auetion voneppichen u. Tapiſſerie-Waaren.
Mittwoch d. 26. October Vormittag von 10 Uhr bis Abends 6 Uhr

u. folg. Tage verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18:
eine große Partie Velour- und Brüſſel- Teppiche in allen

Größen, ſowie angefangene u. fertige Schuhe, Kiſſen, Garderobehal-
ter, Handtuchhalter, Schlüſſelbretter u. dgl. in. (paſſend zu Geburts-
tags u. Weihnachtsgeſchenken).

I Kramckt, u.x r e. r S SS S J J T e a e S eS da e à e re ne c L 4 Fh r e v rS J e glige- e Sneue reigende Muſter,
Barchente. ohne Appret., vorzüglich,

Lamas zu Blouſen, Kleidern u. a.
Moireés in allen Farben von 7 Sgr. an,

e Blousen in BRipps, Thibet, Lama und ſchwar-

e zen Gipure-Wiäätl, Sm FIoiré-Schürzen für Damen u. Kinder v. 10 Sgr. an.
Vorjährige Röcke in grauen Stoffen und Iofréen

ſtelle zum Ausverkauf. SHrn Frabe,,große Ulrichsſtraße Nr. s
r

Ein erfahrener und gebildeter Oekonomie-Jn-
ſpektor, welcher bis jetzt ein großes Rittergut
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet ſucht zum 1. Jan.
1871 eine derartige andere Stelle durch

Zeuner in Halle a/S. Karzerplan 4.
Ein kleines Haus mit Laden gute Wlebhafte Straße iſt mit 600 bis 800 An-

zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.

Weſtphäliſche Gaskohlen bei
August Mann.

Zum Verkauf
ſtehen 2 gebr. taſelf. Jnſtrumente in gutem Zu-
ſtande, Preis 36 u. 45 Leipzigerſtr. 29.

Friſche Kieler Sprotten und
Speqkbicklinge trafen ſo eben
in neuer Sendung ein bei

C. B. Wiebach.
Ein neues Haus mit Snſahrt und

geſunde Lage, iſt mit 1000 Anzahlung,
Reſt 6 Jahre feſt, zu verkaufen durch

arzerpla 4. in tZeuner Karzerplan Eine Koch- Mamſell in einen großen Gaſthof
Eine herrſchaftl. Köchin geſ. Alters, mit ſehr und eine perfecte Köchin für eine gr. Herrſchaft

guten Atteſten; desgl. manierliche Landmädchen finden ſofort ge Stellen durch
für Küchen u. Hausarbeit, mit langjähr. Att. Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
ſuchen Stellen durch Frau Binneweiß. an Commis Geſuch.

Jch ſuche für mein Eiſen Holz und Co-
lonialwagaren- Geſchäft einen gewandten und mit
den beſten Zeugniſſen verſehenen Commis.

Mansfeld, den 22. Octbr. 1870.
F. Schünemann.

Ein ſehr gut empfohlener unverbeirath. Schaf-
knecht, 6 Jahr auf einem Rittergute, ſucht ſof.
oder ſpäter Stelle d. Frau Binneweiß.

u

Offene Stelle für 1 herrſchaftl. Diener.
Offene Stelle für 1 anſtänd. Kochmamſell,

für 1 feines Hötel, bei angenehmen Bedingun
v u. guter Behandlung. Näheres bei Frau

inneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

Ein Stab Eiſen gefunden. Abzuholen gegen

Jnſ- Geb. bei R. Winter in Domnitz

Wollene Militairjacken und Unterbeinkleider

Gebrüder Vrankk,
Engros Handlung in Garnen, Posamentier- und

Kurzwaaren.

e S e e e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

esJahr- ſchen

in Wolle, Alpacea und Piqueé
geſchmackvoll garnirt, empfiehlt

D. Mehklaunm,
104 Leipzigerſtr. 104.

u h öä ää e h
Reuer Jahrgang

e ehe e

We

und müſſeneues Krieges (oräutuenes Kriegsquartal des e
geſandtDaheim.

V

Beſte Zeit zum Abonnement. Be
Das neue Quartal zeichnet ſich aus I ündigem
durch intereſſante und gewichtige ſeehty
Kriegsberichte und Zeichnungen un mit vbedeu
ſerer Berichterſtatter und Specrial- durch die
artiſten bei den Hauptquartieren Gardelaller nord- und ſüd deutſchen Armeen: h
Georg Hiltl, Hans Blum, Mar Peſt
v. Schlägel, Maler Wilh. Friedrich, ſes Gefec

Emil Hünten u. A. ſcheintWöchentlich eine Nummer mit ter
vielen Jlluſtrationen. daſſelbePreis pro Quartal 18 Sgr. Jn Regim n

Heften à A Sgr. tZu beziehen durch die Buchhand- h E3

lung on tes MagoSchrocdel Simon
in Ralle.

h Tomr licht folGute -Wollne Strickjacken
in Dutzenden von 10 12 d Dis

Wollne Hemden à Dutz. 14 bei Widerſte

Robert Cohn. mh Gr. Steinſtraße 73. S h
n h Br BoyerDer berühwte G. 21. W. Mayer-e weiße Bruſt Syrup iſt ſtets in

beſter Güte vorräthig in Halle a/S. bei
S Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.
S

Verloreneine grüne Reiſetaſche.
gen Belohnung abzugeben Liebenauer Straße
Nr. 1
am 18. d. Mts. Ge

Gefunden wurde auf der Chauſſee bei
Schotterei eine gute wollene Pferdedecke.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe ge
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Em-
pfang nehmen bei der Ortsb. hörde zu Schotterei.

er zzzH

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Emilia Lietzen,Albert Thielemann,
Verlobte.

Güſtebieſe und Müllerdorf.



ExtraBlatt zu Nr. 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 23. October 1870.

Wegen anderweiter Jnſtandſetzung in unſerer Druckerei
müſſen wir uns heute auf das vorliegende Extrablatt be-
ſchränken. Auch können unſeren auswärtigen Abonnenten
die Abendbeilagen der Sonntagsnummer erſt morgen zu-
geſandt werden.

l hi DTe egrapeen epeſchen
ciell.

Verſailles, den 21. October. Der Königin Auguſt a in Homburg.
Jch komme ſo eben von einem kleinen Gefechte bei La Malmaiſon; 12 Bataillone
waren vom Mont Valerien mit 40 Geſchutzen ausgefallen und wurden nach drei-
ſtündigem Gefecht zurückgeworfen. Wir ſahen von dem MarlyViaduct dem Ge-
fechte zu. Ganz Verſailles wurde aglarmirt. Wilhelm.2) Verſailles d. 21. Oct. Am 21. 1 Uhr Mittag franzöſiſcher W
mit bedeutenden Kräften vom Mont Valerien aus, wobei etwa 40 Feldgeſchutze
durch die vorderen Abtheilungen der 9. und 10. JufanterieDiviſion, ſowie des
1. Gardelandwehr Regiments zuletzt unterſtützt durch Artilleriefeuer des 4. Corps
am rechten SeineUfer, unter den Augen Sr. Maj. des Königs ſiegreich zuruck-
geſchlagen. Bis jetzt konſtatirt: Ueber 100 Gefangene und 2 Feldgeſchütze in
unſeren Händen; dieſſeitiger Verluſt verhältnißmäßig gering. Wenn uber die
ſes Gefecht, wie nicht zu bezweifeln ein neuer franzöſiſcher Siegesbericht er
ſcheint, ſo wird dies der beſte Beweis fur die außerordentliche Genügſamkeit un-

ſerer Gegner ſein. v. Podbielski.3) Ein Telegramm des General Lieutenants v. Blumenthal behandelt
daſſelbe Gefecht, und fugt hinzu daß die 2 Geſchuütze durch das 50., Jnfanterie-
Regim nt erobert.

4) Reims, d. 21. October. Jn Soiſſons ſind in Gefangenſchaft gerathen:
99 Offiziere, 4633 Mann. Erbeutet wurden 128 Geſchutze, 70,000 Granaten,
3000 Centner Pulver, eine Kriegskaſſe von 92,000 Franes, ein reich ausgeſtatte
tes Magazin für ein Diviſion auf 3 Monate, ſehr viel Bekleidung gegen e.

p. Krenski.
(Aus unſerer geſtr. 4. Abendbeil. für die auswärt. Leſer wiederholt.)

Tours, d. 22. Octbr. (Auf indirektem Wege.) Die Regierung veroffent-
licht folgende aus Lille d. 22. October datirte Depeſche: St. Quentin wurde
geſtern nach kurzer Kanonade vom Feinde beſetzt. Die Preußen marſchiren auf
Amiens und zwar in zwei Kolonnen von denen die eine aus Breteuil, die an
dere aus Montdldier vorruckt. „Die Bevölkerung iſt entſchloſſen kräftigen
Widerſtand zu leiſten

Tonurs, d. 21. Oetober. (Auf, indirektem Wege.) Der päpſtliche Nuntius
a e Morgens aus Paris hier eingetroffen. Keératry iſt aus Madrid zuruck-
gekehrt.

gereiſt iſt. Das Blatt fugt hinzu, man ſage, der General ſei mit einer Bot-
ſchaft an die Kaiſerin Eugenle betraut.

Brüſſel, d. 21. Oetober. Nach Berichten aus Marſeille, die dem hler
aus Tours eingetroffenen Blatte „Le Frangais“ entnommen wird, weigert ſich
die Burgergarde in ihre Auflöſung zu willigen. Der aus Tours geſandte neue
Chef der Verwaltung des Departements findet keinen Gehorſam. Wie das ge-
nannte Journal erfährt, ſoll derſelbe ſogar in Haft genommen ſein. Aus
F t e wird gemeldet daß der dort gebildete Wohlfahrtsausſchuß aufge

Brüſſel, d. 22. October. Nach eingetroffenen Berichten aus Mouseron
ſollen die deutſchen Truppen nur noch drei Kilometer von Amiens ſtehen. Die
Stadt ſoll entſchloſſen ſein, Widerſtand zu leiſten. Dieſe Nacht iſt von Lille
ein Eiſenbahnzug mit Munition nach dort abgegangen.

Brüſſel, d. 22. October. Nach eingetroffenen Berichten aus Lyon hat
die dortige Bevölkerung den Befehl erhalten, ſich auf zwei Monate zu verproviau
tiren. Aus Marſeille wird berichtet, daß die Austreibung der Jeſuiten auf
das ganze Devartement ausgedehnt werden ſoll.

Brüſſel, d. 22. October. Privakcorreſpondenzen aus Paris vom 16. Oct.
zufolge hat die Regierung, um dem Mangel an Fleiſch abzuhelfen, angeordnet,
daß Pferde angekauft und geſchlachtet werden ſollen, um das Fleiſch derſelben
einzuſalzen. Es herrſcht die Beſorgniß, daß man gezwungen ſein werde, auch
die Kuühe, welche bisher noch zur Gewinnung von Milch geſchont wurden,
ſchlachten. Bereits beginnt auch das Futter zu mangeln und die Rinderpeſt rich
tet große Verwuſtungen an. Wie ferner berichtet wird, greifen die Partei
blätter der rothen Republikaner, insbeſondere „Reveil“ den General Trochu auf
das Lebhafteſte an. Am 14. Oetober begab ſich eine zahlreiche Deputation zur
Regierung, um ſie zu befragen, ob es wahr ſei, daß ſich die Prinzen von Orlegus
zur Lolrearmee begeben hätten. Favre antwortete, ihm ſei hiervon nicht das Ge
ringſte bekannt, worauf die vor dem Gebäude verſammelte Volksmenge in den
Ruf ausbrach: „Es lebe die ſoeiallſtiſche Republik!“

London, d. 21. October. Die Regierung leitet einen Prozeß n Die-
jenigen ein, welche Jrlaänder nach Frankreich lockten, angeblich behufs Kran
kenpflege, in der That aber zu neutralitätswidrigen Kriegsdienſten.

London, d. 22. October. Ueber die Miſſion Keratry's nach Madrid gehen
den hieſigen Journalen „Times“ „Daily News“ und „Daily DTelegraph“ tele-
graphiſche Meldungen aus Madrid zu, welche ubereinſtimmend mittheilen, daß
Kératry bei der ſpaniſchen Regierung das Erſuchen geſtellt habe, das Verbot für
die Ausfuhr von Pferden und Waffen aufzuheben Prim habe indeſſen dieſe
Forderung mit Entſchiedenheit abgelehnt, da eine Erfüllung derſelben einem Bruch
der Neutralität gleichkomme.

London Sonnabend d. 22. October. „Daily News“ veröffentlicht eine
Depeſche aus Saarbrücken vom 21. Oectober, welcher zufolge vorgeſtern in
Metz ernſte Unruhen anläßlich der Proelamirung der Republik ſtattgefunden haben
ſollen. Es finden zahlreiche Deſertionen halbverhungerter Soldaten aus Metz
ſtatt. Einer Mittheilung des „Sun“ zufolge beorderte die Admiralität das

Brüſſel, d. 21. October. „Jndeépendance Belge“ will wiſſen, daß General Keiegsſchiff „Hellcon“ nach Havre, woſelbſt die Bevölkerung engliſche mit Lebens-
Boyer aus Metz hier eingetroffen und Nachmittags 5 Uhr nach England weiter mitteln befrachtete Schiffe gewaltthätig am Auslaufen verhindert.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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